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Die neue Juckerſtener 


ſoll bekanntlich einen Ertrag von ca. 46 Millionen 
ergeben. In der der Vorlage beigegebenen Ertrags⸗ 
berechnung heißt es darüber 9 

1) Die während der nächſten Campagne jährlich zur 
Verarbeitung gelangende Rübenmenge il. 
dem ungefähren Durchſchnitt des Rübenverbrauchs in 
den fünf Betriebsjahren 1882/83 bis 1886/87, mit rund 
35 000 000 Doppelcentner angelegt: 

2) Um den Ertrag der Materialſteuer nicht zu 
hoch zu veranſchlagen, iſt die wirkliche Zuckerausbeute 
auf Grund der beiden Annahmen berechnet worden, daß 
im Durchſchnitt 8,50 Doppelcentner Rüben oder ſogar 
8,00 Doppelcentner Rüben zur Herſtellung von 1 Doppel⸗ 
centner Rohzucker genügen werden Danach beträgt die 
Jabres production 10 000 000 beziehungsweiſe 10 725 000 
Doppelcentner Nobzucker. Der inländiſche Jahres⸗ 
conſum iſt veranſchlagt zu 4000 000 Doppelcentner Rob: 
zucker, fo daß zur Ausfuhr 6 000 000 bezw. 6 625.600 
Doppelcentner verbleiben. Die betreffende Ausfuhr⸗ 
menge iſt nach den aus dem bisherigen Export im 
Betriebsjahr 1886/87 ſich ergebenden Verhältnißzahlen 
auf Raffinaden erſter und zweiter Klaſſe und Robzucker 
rn eg 

ur Berechnung der Aufkunft aus der Ver⸗ 
brauchsabgabe iſt die Robzuckermenge von 4000 000 
Doppelcentner nach dem von der amtlichen Statiſtik 
angewendeten Verhältniß von 100: 90 auf raffinirten 
Zucker umgerechnet worden. Die Koſten der Erhebung 
und Controle der Materialſteuer und Verbrauchsabgabe 
ſind nach einem vorläufigen ungefähren Ueberſchlage mit 
7.000 000 & angeſetzt worden. — 1) Die wirkliche Pros 
duction! an Robzucker aus den Rüben berechnet nach 
dem Verhältniß von 8,50: 1. Materialftener: Steuer für 
8 Doppelcentner Rüben & 1 & 85000000 4 
ab Steuervergütung: 1) für 


„entſprechend 


Doppel⸗ 
MM = 
bleiben 


centner 
2812388 4; 


i Verhältniß von 8:1. Mas 
terialſteuer: Steuer für 85000000 Doppelcentner Rüben 
a 14 = 85000000 M Ab Steuervergütung: 

5018438 Doppelcentner Nohzucker a 104 = 50184380 4; 
2) für 1227678 Doppelcentner Raffinaden I. Klaſſe & 
12,50 4 = 15345975 4; 3) für 218227 Doppelcentner 
Raffinaden II. Klaſſe a 11,70 4 = 2553256 Zu⸗ 
ſammen 68 083 611 &, bleiben 16 916389 4 Conſum⸗ 
abgabe 3 600 000 Doppelcentner raffinirte Zucker & 104 
36 000 00% & Zuſammen 52 916 339 „ Davon ab 


Koſten — Erhebung und Controle 7000000 & Bleiben 


45 916 
„Der ganze Apparat iſt alſo ein ziemlich com⸗ 
plicirter. Eine dreifache Art iſt es, müͤteltt le 
die Zuckerconſumenten und Steuerzabler hierbei 
herangezogen werden. Einmal durch die bisherige 
Zuckerſtener, die Rübenſteuer, welche auf den von 
uns conſumirten Zucker bezahlt iſt, oder durch den 
uckerzoll für den vom Auslande eingeführten 
uder, der freilich vom inländiſchen Rübenzucker 
aſt ganz verdrängt iſt. Dann durch die Ausfuhr 
prämie, welche der exportirte Zucker über den darauf 
liegenden Steuerſatz hinaus bei der Rückvergütung 
erhält, und drittens durch die Conſumſteuer. Im 
vergangenen Jahre würde, wie berechnet worden iſt, 
die Zuckerſteuer 67 Millionen eingebracht haben, 
wenn fie nicht durch die Ausfuhrprämie ges 
Cr . SER RENT WE GER ALSTEEERNE TITEL STRICH 


für die Petitzeile oder deren Raum 20 


0 engt wird, wahrſcheinlich aber viel höher 
ein wird. 
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ſchmälert worden wäre. In Wirklichkeit hat die 
erg aber nur 13 Millionen einge⸗ 
racht. Durch die Aus fuhrprämie ſind alſo 54 Mill. 
aufgewandt worden, um die Engländer mit billigem 
Zucker zu verſorgen. Dieſe 54 Millionen müſſen 
die deuſchen Steuerzahler nun durch andere Steuern 


aufbringen. In dieſem Jahre werden die 13 Mill. 


Einnahmen wahrſcheinlich ganz verſchwinden, ja, 


die Zuckerſteuer wird vorausſichtlich nicht nur nichts 


einbringen, ſondern noch einen Zuſchuß erfordern, 
weil die gezahlten Ausfuhrprämien den Betrag 
der Rübenſteuer überſteigen! 

Ein ſolches ungeſundes Syſtem konnte man 
allerdings nicht mehr dars in der bine Weiſe 
fortbeſtehen laſſen. Aber bis zum 1. September 
1888 will man den Zuckerinduſtriellen noch die ihnen 
„zünſtigen“, in der That aber verderblichen Steuer⸗ 
privilegten erhalten, angeblich weil dieſelben 
bis dahin ſchon mit den Rübenlieferanten Ab: 


gerichtet, um 5000 Mann Truppen 
dern. Verſchiedene Induſtrielle von Hennegau 


Truppen zu erbitten. 


gegend von Charleroi iſt aufgeboten worden. 
0 In Tilleur, im Kohlengrubenbaſſin von Lüttich, 
fand heute eine Verſammlung ſtatt, welcher zahl⸗ 


Donnerſtag ein allgemeiner Strike in dem Kohlen⸗ 
grubenbaſſin von Lüttich beſchloſſen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird zu der Strikebewegung 
aus Brüſſel vom 15. berichtet: Die Regierung in 


der 
A, durch die Poſt bezog 


konfigvirt, auch iſt ein Eiſenbabndienſt der Art ein⸗ 

in einigen 

Stunden nach den bedrohten Ortſchaften zu 1 
n 


Von Charleroi ſind Truppen nach Chatelet ab⸗ 
geſandt. Die geſammte Bürgergarde in der Um⸗ 


en 54. — fi 


lichen Profeſſor an der bieſigen Univerfität (Drien⸗ 
taliſten) Dr. Sachau. Der Letztere hat ſich vor 
kurzem nach Paris begeben, um von den Einrich⸗ 
tungen der „Ecole des langues orientales vixantes“ 


nach Brüſſel gekommen, um die Entſendung von] Kenntniß zu nehmen. Wegen Beſetzung der Stelen 


der Lectoren und Lectorenaſſiſtenten iſt die Com⸗ 
miſſion mit verſchiedenen Perſönlichkeiten in Ver⸗ 
bindung getreten; auch hat ſie bereits Schritte 
gethan, um n aus den bezüglichen orien⸗ 
taliſchen Völkerſchaften als Lectorenaſſiſtenten ber» 
anzuziehen. Als in Ausſicht genommen werden 


keiche Arbeiter beiwohnten; es wurde für nächſten verſchiedene Perſonen genannt, darunter als Lector 


für das Arabiſche der Kanzlerdragoman Dr. Hart⸗ 
mann in Beirut und für das Perſiſche ein Reiſender 
Namens Andreas. Doch ſind alle betreffenden 
Verhandlungen noch nicht zu einem Abſchluſſe 


Brüſſel iſt nahezu rathlos, wie fie den drohenden gebrach 


Sturm beſchwichtigen ſoll. Das Fleiſchbeſtenerungs⸗ 
geſetz erweiſt ſich im Lande mit jedem Tage mehr 


t. 
* Anläßlich einer Eingabe hat der Bundesrath 
beſchloſſen, die Frage der gegenſeitigen Anerkennung 


ſchlüſſe gemacht haben ſollen, was übrigens, wenn als ein verhängnißvoller Fehler. N der ganzen der von den Behörden der einzelnen Bundesſtagten 


überhaupt, nur in äußerſt geringem Umfange der 
Fall ſein dürfte. Dann ſoll die Rübenſteuer auf 


1 Mk. pro Doppelcentner ermäßigt werden. Das 
wäre ſehr erfreulich; um aber Hilfe zu bringen, dazu 


wäre erforderlich, daß auch die Ausfuhrprämie 
beſeitigt, die Rückvergütung auf den Satz der wirklich 
durchſchnittlich gezahlten Steuer zurückgeſetzt würde. 
Leider geſchieht das nicht, was wir immer wieder 
als den ſchwerſten Fehler der . Bahnen 
müſſen. Die Technik der Zuckerinduſtrie iſt 
ſchon fo weit vorgeſchritten, daß fie aus 7 bis 7% 
Centner Rüben einen Centner Zucker bereitet. Die 
Vorlage bemißt die Rückvergütung aber ſo, als 
ob 10 Centner Rüben 1 1 Centner Zucker erfor⸗ 
derlich wären, obgleich ſie es in der obigen 
Ertragsberechnung ſelbſt u Ne daß 1 Centner 
Zucker eben aus weniger als 10 Centner Rüben 
gewonnen wird. Dadurch wird die Subvention 
erhalten, und die Krankheit der Induſtrie, der Zu⸗ 
ſchuß auf Koſten der deutſchen Steuerzahler, damit 
die Exporteure den Engländern möglichſt billigen 
Zucker verſchaffen können, bleibt beſtehen, wie auch 
das Curioſum, daß die Staatseinnahme je geringer 
wird, je höher ſich die Zuckerproduction und der 
Zuckerexport geſtaltet. 

Um nun dem Staate doch einen Ertrag aus 
dem Zucker zu ſichern, ſollen die Zuckerconſumenten 


noch auf eine dritte Art herangezogen werden; | S 


durch die neue Zuckerconſumſteuer von 10 Mk. 
per 100 Kilogr., deren Ertrag auf 36 Millionen 


w 


Daß man die jetzige Gelegenheit nicht zu einer 


ein 
wirklichen Reform benutzt hat, wird ſich einmal 


bitter ſtrafen; beſonders, fürchten wir, an den 
Zuckerinduſtriellen ſelbſt, die man dadurch ſchonen 
und „ſchützen“ will. 


Zur belgiſchen Arbeiterbewegung 
wird officiöſerſeits von Montag Abend aus 
Brüſſel telegraphirt: Eine dem Miniſterium 
des Innern heute Mittag zugegangene Depeſche 
ſchätzt die Zahl der ſtrikenden Arbeiter auf 
ca. 2000 und theilt gleichzeitig mit, daß es bisher 
noch zu keinem Zwiſchenfalle in den vom Strike 
betroffenen Ortſchaften gekommen ſei. — Einzelne 
Garniſenen in der Provinz find vorſichtsbalber 
CCC ³Üw» ]² . ENTER TE 


an Die goldene Juſtitia. rip 
Nach dem Amerikanischen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 


n ſprachloſem Entſetzen ſtarrte der alte Mann 
dem Ankömmling 288 Warum folgte er ihm 
bierher? Wollte er Abrechnung halten, hier an 
dieſem Platze? Mit ſchuldbewußter, ſcheuer Miene, 
wie der Verbrecher vor feinem Richter, ſtand er dem 
dc ſeiner Tochter gegenüber. Endlich faßte 
er ſich. 

„Die heutige Sitzung war afin ſagte 
er mit zitternder Stimme. „Es handelte ſich um 
eine finanzielle Verlegenheit unſerer Stadt, und 
nach den vielen Discuſſionen fühlte ich das Be⸗ 
dürfniß nach Luft und Bewegung. So bin ich hier 
heraufgekommen. 

Mit dieſer weitſchweifigen Ausrede ſuchte er 
ſeine auffallende Anweſenheit an einem Orte, der 
nur von Fremden als eine Sehenswürdigkeit auf⸗ 
geſucht wurde, zu begründen. In Wirklichkeit zog 
es ihn zu der goldenen Juſtitia, wie es den Mörder 
an den Schauplatz ſeines Verbrechens zieht, und oft 


richtete er ſeine Schritte zu ihr. 


Seine Verwirrung entging Barclay nicht. Doch 
viel zu ſehr Weltmann, um ſich dies merken zu 
alien, ging er liebenswürdig auf das angeregte 

Die je eigenthümlichen Finanzverhältniſſe i 
eſe eigenthümlichen anzverhältniſſe in⸗ 
te Hiren mich ſehr“, ſagte er. 5 erſtenmal iſt 
mir der Gedanke gekommen, daß es ebenſo bankerotte 
Städte wie Menſchen geben kann.“ 

„O, dergleichen giebt es viele, beſonders im 
Weſten“, warf Lane gleichgiltig hin. „Was aber 
führt Sie jo hoch hinauf, wenn man fragen darf?“ 

„Man hatte mir die Ausſicht gerühmt“, ſagte 
Barclay, auf die Stadt herniederblickend, die im 
Schneegewand zu ibren Füßen lag. Wie die bloß⸗ 
gelegten Nervenſtränge eines lebenden Organismus 
zogen ſich die Telegraphendrähte über die weißen 

traßen, von denen das Geläute der Schlitten⸗ 
gloden in gedämpften Tönen bis zu ihnen empor: 
rang. Barclay ſah die Fenſter ee Wohnung 
im Sonnenlichte glitzern. In der Ferne ſtieg der 
Hochofen ſeiner Fabrik auf und jenſeits 
zeigte ſich David Lanes Villa dem ſuchenden 
Blick. Wett, weit dehnte ſich der Spiegel des 
Sees, den der Froſt in ſtarke Banden geſchlagen 
Tui Hier und da lag dichter Nebel oder eine tief 
ee hängende Wolke auf der ſchimmernden 
che. Nur wenn der Wind den Vorhang auf 
Schleie zerriß, blitzte es unter dem verhüllenden 
chleier geteimnißvoll auf. 
„Der Blick iſt in der That herrlich“, begann 


Barclay nach einer kurzen Pauſe von neuem, „aber 
ich batte gehofft, ihn aus einer größeren Höhe zu 
enießen und dabei 1 die nähere Bekannt⸗ 
chaft der goldenen Juſtitia zu machen, derer ich 
mich bisher nur aus der Ferne erfreuen konnte.“ 

„Höher hinauf zu gehen iſt dem Publikum 
nicht geſtattet“, ſagte David Lane kalt. „Es hätte 
auch keinen Zweck, denn der Aufſtieg iſt gefährlich 
und nicht der Mühe werth, die Rotunde fehlt oben, 
die einen freien Blick über das Panorama bietet.“ 

„Schade“, entgegnete Barclay mit ſcherzhaftem 
Bedauern. „Ich wäre gern wenigſtens bis zu der 
Stelle vorgedrungen, die, wie ich mir ſagen ließ, 
Keewaydins Geheimniſſe verbirgt. 

Kalter Schweiß trat auf die Stirn des alten 
Mannes. Wie von einem Schwindel erfaßt, griff 
er zitternd nach dem Geländer, um ſich 10 55 en. 

„Geheimniſſe?“ wiederholte er mit ſtockender 
Stimme. „Wenn ich mich recht erinnere, ſind es 
Zeitungen, ein ſtatiſtiſcher Ueberblick und ähnliche 
wenig intereſſante Documente, die dort aufbewahrt 


werden. Ich begreife jetzt kaum, wie man auf dieſe 


Idee gekommen iſt.“ 0 

„Jedenfallg iſt ſie originell“, 05 Barclay. 
„Nur hätte man zum Beſten der Nachwelt irgend 
eine kleine Ueberraſchung dort deponiren ſollen.“ 


Bun Gehen gewandt, warf er einen Abſchiedsblick 


in die Höhe, dann ſchwenkte er, von plötzlichem Ueber⸗ 
muth erfaßt, grüßend feinen Hut zu der hehren 
Juſtitia 1 „Lebewobl, unnahbare Göttin“, 
rief er heiter. „Mahomet darf nicht zu Dir kommen 
jo wirft Du zu Mahomet kommen.“ 

„Wie meinen Sie das?“ fragte Lane zurück⸗ 


rallend. 

p Nun“, ſagte Barclay lachend, „es iſt mir 
prophezeit worden, daß die goldene Gerechtigkeit 
eines Tages kopfüber auf die Erde gelangen und 


erſtreuen wird.“ Und da er den verſtändnißlos 
Bu ſich gerichteten Blick des Anderen wahr 
fuhr er erläuternd ſort: „Alfien, ein alter Mechaniker 
in meiner Nachbarſchaft, iſt der Prophet. Aber 
ſeine Prophezeiung ſcheint nicht unbeeinflußt durch 
Concurrenzneid zu fein. Er kann es nicht ver⸗ 
eſſen, daß man ihm nicht die in ſein Fach 
enden Arbeiten beim Bau des Rathbauſes 
übergeben hat, und behauptet nun, daß ſie ſämmtlich 
ſchlecht ausgeführt ſeien; daß beſonders die Blitz⸗ 
ableiter nichts taugten und die Juſtitia nicht kauft 
gerecht angelöthet ſei. Einſtweilen ſteht fie freilich 
noch feſt genug auf den Fi wie mir ſcheint. 
N De warten müſſen, bis fich meine Neugier 
efriedigt.“ 
Mit bleichen Lippen ſtimmte Lane in das Lachen 
ſeines Gefährten ein, während fie die Treppen hin⸗ 


Provinz Hennegau und in ihren 
\ 1 Bezirken herrſcht eine tiefe Gährung. Die 


ämmtlichen ins 


rbeiterführer benutzen 9 das Geſetz, 
um die Arbeiter, die nicht nur wegen des 
fortdauernden Sinkens der Löhne, ſondern auch 
weil keinerlei Reform trotz aller Verſprechungen ein⸗ 
geführt worden, an ſich ſchon erbittert ſind, noch 
mehr aufzureizen. Heftige Reden, wirkſame An⸗ 
ſchläge, Arbeiterverſammlungen, in denen bie allge 


ei uns meine Arbeitseinſtellung gepredigt wird, thun das 


Uebrige und der Ruf: „Zoll auf Fleiſch!“ durch⸗ 
brauſt das Hennegau wie ein Schlachtruf. 

Die großen Viehzüchter haben auf dem Brüſſeler 
Viehmarkt ſchon jetzt den Preis für Ochſen per 
Stück um 70— 80 Fres. geſteigert; auch hier beginnt 
es zu gähren. An der Antwerpener Börſe ſind 
öffentliche Subſeriptionsliſten in Umlauf ache 
worden, um die Namen aller Volksvertreter, welche 
für das anden Pele 5 “ geſtimmt haben, in 
allen Gemeinden Belgiens öffentlich anzuſchlagen; 
es wurden ſofort 500 Fred. gezeichnet und zahlreiche 


Wir erhielten ferner folgende Telegramme: 


Beiträge zugeſagt. 


für die Inbetriebſetzung von Dampfſchiffskeſſeln 
ertheilten Erlaubnißſcheine einer Prüfung zu unter⸗ 
werfen und dem Reichskanzler die Einleitung der⸗ 
ſelben mit dem Erſuchen zu empfehlen, das Ergeb⸗ 
niß dem Bundesrathe mitzutheilen. 

* [Minifter Maybach] iſt nach Dresden gereiſt. 

* I[Guſtav⸗ Adolf» Stiftung] Der Central⸗ 
vorſtand des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung macht bekannt, daß die 1 
41. Hauptverſammlung des Geſammt⸗ Vereins 
den Tagen vom 13. bis 15. September in Nürn⸗ 
berg ftattfinden wird. Für das gemeinſame Unter ⸗ 
ſtützungswerk werden die Gemeinden Elversberg in 
Rheinpreußen, Hayingen ⸗Algringen in Lothringen 
und Ramsau in Steiermark vorgeſchlagen. 

* [öremgöfige Spionenriecherei.] Die „Agence 

et allen Ernſtes von der in Di 


Charleroi, 17. Mai. Die Zahl der Strikenden werden angeführt: Hasler batte viel Geld bei ſich 


in Chatelet, Poutdeloup und Bouffioulz beträgt gegen 


heute früh in Lacroyere ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Gensdarmen und Strikenden ſtatt, wobei zwei 
trikende getödtet wurden 

Mons, 17. Mai. Die Arbeitseinftellung in 
1 ouviere und Bois⸗du⸗lue dauert fort, dagegen 
ſcheinlich auch keinen größeren Umfang mehr annehmen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. Mai. Mit den Vorbereitungen 
ur Errichtung des orientaliſchen Seminars an der 
ieſigen Univerſität iſt man ſeit 7 8 Zeit an 
den zuſtändigen Stellen im Reiche und in Preußen 
beſchäftigt, um das Seminar ſo bald als möglich 

in Wirkſamkeit treten zu laſſen. Zunächſt iſt für 
dieſen Zweck eine Commiſſion ernannt, welche ge⸗ 
eignete Vorſchläge machen ſoll; ſie beſteht aus dem 
AUnterſtaatsſecretär des Auswärtigen Amtes, Grafen 
v. Berchem, dem Wirklichen Geheimen Legations⸗ 
rath Humbert, dem Geheimen Regierungsrath 
Dr. Althaus im Cultusminiſterium und dem ordent⸗ 
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untergingen. Ihm war, als zöge ſich der bannende 
Kreis immer enger um ſeine Füße, als ſei jeder 
fernere Widerſtand gegen das ſich ſtetig vollziehende 
Geſchick vergeblich. R 


* 

Bald darauf ſorgte das Schickſal dafür, Flora 
Varemberg über die wahre Natur der Gefühle, die 
ſie für Paul Barclay hegte, aufzuklären. 

Mittel, deſſen es ſich zu dieſem Zweck bediente, war 
die Elferſucht: Eiferſucht auf die kleine Miß Alice 
i Robinjon, die ſich ihr Freund als Dame für den 
Ball der Kaufmannſchaft, das jährlich wiederkehrende, 

größte Ereigniß der Saiſon, erkoren hatte. 

Pünktlich zur feſigeſetzten Stunde hielt Bar⸗ 

clays Wagen vor dem Robinſon'ſchen Haufe, um 

ſeine Tänzerin, und zwar nur dieſe, abzuholen, da 
die Sitte des Ortes bei ſolchen Gelegenheiten keine 
Anſtandsdame erfordert, ebenſo wie fie es den 
jungen Leuten fretftellt, zu irgend einer ihnen be⸗ 
| liebigen Stunde heimzukehren. Alice war mit ihrer 
Toilette noch nicht fertig; und während Paul auf 


dem Gaſt in 
für ihn: er gehörte zu den Wenigen, von denen ſie 


2100; dieſelben verhalten ſich ruhig. Dagegen fand außerdem hatte er in ſeinem n die 


Mariemont die Arbeit wieder aufgenommen 
worden. Die Arbeitseinſtellung dürfte jetzt wahr⸗ 


gezogen wird, nicht halb binſinkt, 


edient, 
dreſſen 
er Elſäſſer ver⸗ 


eordnete „Gewalt 
angewendet haben, um ſie zur richtigen“ Ab⸗ 
ſtimmungsthür hineinzubringen), ſchreibt der par 
lamentariſche Berichterſtatter der „Bresl. Ztg.“: 
Herr v. Koszielski beging die Tactloſigkeit, die Ge⸗ 
ſchichte von dem Hammelſprung, bei welcher einzelne 
Abgeordnete Schaden an den Rockſchößen erlitten haben, 
mit ernſtem Geſichte zu erzählen und als Argument zu 
verwerthen. Wahr if ja die Geſchichte, aber fie gehört 
in das Feuilleton und nicht auf die Tribüne. Da 
bei ſolchen Ueberzeugungsverſuchen niemals vis 
atrox im Sinne des römiſchen Rechts angewendet wird, 
liegt ja auf der Hand; wenn derjenige, der ha 
be nr iſt rer 
dieſem Wege nichts zu machen. - Über das iſt richtig, 
daß der ſcherzbafte Verſuch, den Abgeordneten die 
politiſche Ueberzeugung von derjenigen Seite her, wo die 
Rockſchöße ſitzen, beizubringen, noch niemals mit ſolcher 
(RELEASE FESTEN TRIEBE EEE ANETTE 
Dankerfüllten Herzens hing Alice an ſeinem Arm, 
als fie den Ballſaal betraten. Eine ungewohnte 
Weichheit verlieh ihrer feenhaft zarten Erſcheinung 
einen neuen Reiz. Sie gab ſich anmuthig und 
natürlich, und Barclay, der jetzt wußte, daß die 
mitunter komiſch wirkende Würde, die ſie ſonſt an⸗ 
zunehmen liebte, nichts als ein Panzer ſei, hinter 


Das | dem fie ihren, immer von neuem verwundeten Stol; 


vor den Augen der Welt zu verbergen ſuchte, ſpra 

gütig und freundlich mit ihr. Es ſchien ein be⸗ 
ſonderes Einverſtändniß zwiſchen ihnen zu herrſchen, 
das zwei Perſonen im Saal bedrückend aufs Herz 
fiel. Die eine war Lieutenant Gregg von dem 
Regierungskutter, deſſen Verehrung für Alice ein 
offenkundiges Geheimniß war; die andere aber 
war Mrs. Varemberg, die aus Rückſicht 
auf die Stellung ihres Vaters kurze Zeit als 
Zuſchauerin an dem Ball theilnehmen wollte. Als 
Barclay kam, ihr ſeine Aufwartung zu machen, 
empfing ſie ihn mit ungnädiger Kälte. Sie hatte 
ihm oft im Ernſt und Scherz empfohlen, ſich unter 


ſie wartete, Gus ſich ihre Mutter zu ihm, um den Keewaydiner Schönheiten eine paſſende Lebens⸗ 
hrer Weile die Honneurs des Haufes | gefährtin zu ſuchen. 


Jetzt aber, da er ihrem Rath 
zu folgen ſchlen, fühlte ſie ſich dadurch beeinträchtigt 
und zurückgeſetzt. Eiferſucht erwachte in ihr, 


ie 
ſich nicht, ihrer mangelnden Manieren wegen, zurück überfiel ihre Seele mit der ungeſtümen Heftigkeit 


| zu machen. Die einfache Frau hatte eine Vorliebe 


Kane jüblte. So trat fie, obgleich es für ameri- 
aniſche Mütter im allgemeinen nicht üblich iſt, ſich 


um die Beſucher ihrer Töchter a ee 
ehen. o a 


Salon, angeblich, um nachz 


eines urſprünglichen Gefühls und ließ ſie mit 
finſteren Blicken das tanzende Paar verfolgen. 
Plötzlich kam ſie zur DEREN: fie — eiferfüctig? 
Ste, FloragVaremberg, die keine irdiſche Zukunft 


ordentlich brenne, ſetzte ſich auf die Ecke eines Stuhls hatte; ſie, die Gebundene, wollte eine Treue bean⸗ 


und fing eine 
ohne es mit der richtigen Handhabung der Sprache 


allzu genau zu nehmen. Ihre Heirath hatte ſie in 
eine Sphäre verpflanzt, in der ſie trotz langer 


Jahre nicht heimiſch zu werden vermochte. 


4 Als Alice nichtsahnend herunterkam, blieb ſie 
das ihr anvertraute Gut über den Erdboden ſtarr vor Beſtürzung bei dem Anblick, der ſich ihr 
| bot, in der Thür ſtehen. Ihr hübſches Bi ver: 

uge. 
ch am meiften der Un- 


finſterte ſich und Thränen traten ihr ins 


. Gerade er, vor dem fie fi 


gemüthliche Unterhaltung an, 


ſpruchen, die ihr nicht gehören durfte? Welche 
neue Gefahr erhob ſich drohend vor ihr? Mitten 
in dem Geräuſch des Ballſaales ſchloß ſie die 
Augen und lauſchte den Stimmen in ihrem 

erzen, die berückend von Liebe und Glück ſprachen. 

ls ſie den müden Blick wieder aufſchlug, war ſie 
bleicher als vorher, aber der Entſchluß war gefaßt, 
ihre Seele rein zu halten von dem vergiftenden Ge⸗ 
fühl einer unberechtigten, einer ſtrafbaren Eiferſucht. 
Wenige Minuten darauf erhob ſie ſich, um ſich 


bildung pr Mutter ſchämte, hatte dieſe nun in | unter dem Vorwand eines leichten Unwohlſeins zu- 


einem Geſpräch unter vier Augen kennen gelernt. 
Das thörichte Mädchen hätte in die Erde ſinken 
mögen vor zornigem Weh. Ihr erſter Impuls her 
atte 
fie bereits geſehen und kam ihr mit fo liebens⸗ 
würdiger Freundlichkeit entgegen, daß Alice hoch⸗ 
klopfenden Herzens dachte: „Er läßt es mich nicht 
Und in] weil die Sonne nicht ſcheint?“ ſagte fie ſich. 


in ihr Zimmer zurückzueilen; aber Barclay 


entgelten! er macht ſich nichts daraus.“ 


der That: wer Zeuge ſeiner Unterhaltung mit 


rückzuziehen. } 

Der Kampf war noch nicht ausgefochten; fie 
brauchte Tage und Nächte, um mit ſich ins Klare 
u kommen. Ungeſtörte Einſamkeit wurde ihr zum 

edürfniß, und ſo ließ ſie ſich ſelbſt vor Barclay 
verleugnen, wenn er fie aufſuchte. Endlich hatte fie 
ſich überwunden. „Warum die Sterne N 
Freundſchaft ein 


die Liebe die Sonne, ſo iſt die 


Mrs. Robinſon war, mußte auf den Gedanken | Stern, der mit ſeinem milden Licht das düftere 


kommen, daß er nie in ſeinem Leben 
Müttern zuſammen gekommen ſei, die 
anderes Benehmen hatten als dieſe Frau. 


mit Leben erhellt. Ich will mich ſeiner freuen, jo lange 
ein | das Geſchick es mir geſtattet.“ 


(Fortſ. f.) 


u 


Ausdauer gemacht worden iſt. Wenn der felige Taglioni die Berückſichtigung der Ueberproduction der $ 
noch lebte und es geſehen hätte. er hätte über das toffelbrennereien zugeſchnitten; eine Ueberprodn 
Bals wen ge . A eines jeiner liebenswürdigſten der Rorebreunereien ſei kaum möglich. Die Pa 
[Zam Kapitel „Grober Unfug“] im Lande 
Baden möchte, ſchreibt man dem clertcalen „Bad. | 
Beob.“, folgende Erinnerung dienen. Als anfangs 
der ſiebenziger Jahre Profeſſor Michelis in dem 
Städtchen Steinbach erſchien, um daſelbſt die neue 
Lebre der Altkatholiken zu verkünden, wurde der⸗ 
ſelbe von einem Bürger mit einem Hoch auf 
Pius IX. empfangen, in welches die vor dem 
Nathhauſe verſammelten Männer und Frauen mit 
ſtürmiſchem „Ah!“ einfielen. Damals fand die 
Staatsanwaltſchaft ſich auch veranlaßt, wegen 
„groben Unfugs“ ſtrafrechtlich einzuſchreiten, und 
= gegen jenen Bürger, welcher den Papſt nicht 
eſchimpfte, ſondern hochleben ließ. Die gedachte 
Huldigung wurde an dem Verüber mit vierwöchent⸗ 
lichem Gefängniß geahndet. Welch' ein Umſchwung 

in den Anſchauungen von damals und jetzt! 
* [Eifenbahnenfälle.] Nach der im Reichs: 


ſchlimme Lage gerathen; fie würden ans ihren Er⸗ 


ſpäter kaum, wodurch ſie ſich ernähren könuten. 
Bei der Abſtimmung wird Buhl's Antrag mit 
14 gegen 11 Stimmen abgelehnt, derjenige v. Huene's 
angenommen; ferner wird ein Amendement Ühden 
angenommen, wonach die zu contingentirende Jahres⸗ 
menge Brauntmein nach dem Durchſchuitt der in den 
Etat jahren 1879/80 bis 1885/86 incl., { 
Streichung der geringften und der höchſten Zahres- 
ziffern, gezahlten Stenerbeträge berechnet werden ſoll. 
Im Abſatz 3 will Abg. Buhl die Worte „lands 
wirthſchaftlichen oder Materialſtener entrichtenden 
Breunereien“ ſtreichen. Der Antragſteller führt aus, 
daß in Regierungskreiſen immer verlantet habe, die 
Vorlage ſolle dazu dienen, den kleinen Grund⸗ 
beſitz zu heben und nicht die großen Brennereien zu 


begünſtigen. Dieſer Tendenz entſpreche fein Antrag. 
Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der auf Abg. v. Huene iſt gegen den Antrag Buhl 
beutfchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Baerns — er will gr en e por 


das Ueberwuchern der gewerblichen Brennereien 
ſchützen. Er werde ſpäter einen Antrag zum Schutze 
der kleinen Brennereien überhaupt ſtellen. 

Abg. v. Helldorf (conſ.) iſt gleichfalls gegen 
den Antrag Buhl, auch gegen den in Aus ſicht ge⸗ 
ſtellten Antrag Huene. — Abg. Witte ſchließt 10 
den Aus führungen des Abg. Buhl an und wendet 
ſich gegen den Abg. v. Huene mit der Ausführung, 


im Monat wild d. J. beim Eiſenbahnbetriebe (mit 
Ausſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen Unfälle 
waren im Ganzen zu verzeichnen: 

6 Entgleifungen und 1 Zuſammenſtoß auf freier 
Bahn, 14 Entgleiſungen und 7 Zuſammenſtöße in Sta⸗ 
tionen und 122 ſonſtige Unfälle (Ueberfahren von Fahr⸗ 
werken, Feuer im Zuge, Keſſelexploſionen und andere 
Betriebsereigniſſe, fotern bei letzteren Perſonen getödtet 
oder verletzt worden find). Bei dieſen Unfällen jind im 
Ganzen, und zwar größtentheils durch eigenes Ver⸗ 


ſchulden, 128 Perſonen verunglückt, ſowie 17 Eiſenbahn⸗ Laudwirthſchaft ebenſo zu gute komme, wie die 
fahrzeuge erheblich und 81 unerheblich beſchädigt. Es ; zu ; . a 
wurden von den 18131948 ed beſhrberten Schlempe der eigenen Brennereien. — Finan⸗ 


Reiſenden — getödtet, 6 verletzt, von Bahnbeamten und 
Arbeitern im Dienſt beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 
18 getödtet und 62 verletzt, von fremden Perſonen (ein: 
ſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen Bahndeamten 
und Arbeiter) 1 getödtet und & verletzt; ſowie bei 
Selbſtmordverſuchen 13 Perſonen getödtet und 1 verletzt. 

* (Eine Samba-Conferenz] zwiſchen Deutſch⸗ 
land, England und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, welche die Verhältniſſe der über⸗ 
Jein. von deutſchen Intereſſen beherrſchten Samoa: 
Inſeln endgiltig regeln ſoll, dürfte dem „D. Tgbl.“ 
zufolge in Waſhington ſtattfinden. 

2 ee in Baiern.] Wie man dem 
2 Berl. Tagebl.“ meldet, ſoll, einem Gerücht zufolge, 
der Kriegsminiſter Heinleth ſchon in nächſter Zeit 
das Commando des erſten bairiſchen Armeecorps 
übernehmen und im Kriegs miniſterium durch General 
Safferling (Augsburg) erſetzt werden. 

Breslau, 15. Mai. Kürzlich wurde die Ver⸗ 
haftung eines Studioſen (Lux mit Namen) wegen 
ſecialdemskratiſcher Umtriebe gemeldet. Seitdem 
find, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, hier aus demſelben 
Grunde weiter in Haft genommen: der befannte 
ſocialdemokratiſche Führer, Cigarrenfabrikant Paul 
Fläſchel, der Cigarrenmacher Paul Kühndel und 
der Knopfmacher Matſchote, Letzterer ein noch ſehr 
jugendlicher Menſch. Die ſocialdemokratiſche „Bres⸗ 
lauer Volksſtimme“ ſchreibt: „Anläßlich des ſchwe⸗ 
benden Prozeſſes it über Herrn Bruno Geiſer, 
Paul Fläſchel, ſowie wahrſcheinlich über noch 
weitere Perſonen die Briefſperre verhängt worden.“ 

Darmſtadt, 16. Mal. Nach einer Meldung der 

N. Pr. Z.“ aus Rom hätte die großh. beſſiſche 
Regierung dem 9 zu Iſenburg⸗Birſtein die 
Miſſion ertheilt, dem Vatican Vorſchläge zur Be⸗ 
ſeitigung des Kirchenſtreiis zu machen; die Unter⸗ 
handlungen ſeien zu beiderſeitiger Zufriedenheit 
beendet; der Fürſt reiſte heute zurück. 

München, 16. Mai. In der Ueberwachung der 
ſocialdemokratiſchen Agitation iſt, der „M. 5 

folge, neueſtens der Thätigkeit der 

der Nationalität ſeitens der hieſigen N 

hörde erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. 


ſei, daß die gewerblichen Aulagen laute nicht 
die große und allgemeine 
hätten wie die lauwirthſchaftlichen Brennereien. — 
Abg. Mignel tritt für den Antrag Buhl ein. * 
meint, daß es eigentlich nur landwirthſchaftliche 
Brennereien gebe, denn alle Brennereien kämen der 
Landwirthſchaft zu gute. Er wil den Unterſchied anf- 
gehoben wiſſen; jede nicht in einer Stadt gelegene gewerb⸗ 
liche Brennerei könne leicht zu einer laudwirthſchaft⸗ 
lichen gemacht werden. Es handle ſich in der Haupt⸗ 
ſache darum, der Ueberproduction des Großbetriebes 
entgegenzutreten. — Der bairiſche 


angenommen würde, er nicht dafür einſtehe, daß 
Baiern der Brauntweinftener ⸗Gemeiuſchaft beitrete. 
— Abg. Szmula (Centr.) ſpricht gleichfalls gegen 
den Antrag Buhl. Er meint daß die Schlempe⸗ 
fütterung aus den gewerblichen Brennereien, weil 
das Futter nicht immer friſch zugeführt werden 
könne, vielfach Lungenentzündung bei dem Nindvieh 
erzeuge und fo die Landwirthſchaft ſchädige. — 
Abg. Meyer (freiſ.) ſpricht für den Antrag 
Buhl und tritt gegen die Ausführungen 
des Abg. Szunla und für die gewerblichen 
Brennereien ein. Wenn die Schlempe ſo ſchädlich 


fanitären Gründen die ganze Schlempefütterung ver⸗ 
bieten. — Miniſter v. Scholz erklärt, daß die 
Schlempefütterung nur im Uebermaß oder bei ſchlecht 
gewordener Schlempe ſchädlich wirke. — Abg. v. Kar⸗ 
dorff (freiconſ.) hält es für richtig, daß die 
gewerblichen Brennereien höher beftenert werden. 
Die Schlempefütterung ſei nur im Sommer ge⸗ 
fährlich, die landwirihſchaſtlichen Brennereien aber 
rahten im Sommer. Man ſelle durch Geſetz ver⸗ 
bieten, daß überhaupt die Brennereien über acht 
Monate im Betrieb ſeien. 


die weitere Berathung auf morge 


miffton Abgg. Miquel 


dem Branntweinſtener-Geſetzentwurf folgenden 832 


25 


Die deshalb erfolgten Hausſuchungen und Beſchlag⸗ ein ufügen: „Kartoffelſpirüns darf nur in 
nahmen haben zur Auflöſung einiger Conventikel gere BET zum Pan verabreicht 
und zur Ausweiſung mehrerer fremden Arbeiter | werden. Die Beſtimmungen über die Art 


geführt. 

Straßburg, 17. Mai. Bei zwei Unterbeamten 
des Bezirkspräſidiums find geftern, da fie des Landes: 
verraths verdächtig, Hausſuchungen vorgenommen 
und beide verhaftet worden. 

Aus Metz wird gemeldet: Die ſämmtlichen 
ftästiichen Abtheilungs⸗ und Bureauvorſtände, ein⸗ 
ſchließlich des Armenraths, der Leih⸗ und Sparkaſſe 
ſowie der Spitalverwaltung, wurden unterm 
12. d. Mts. durch den Bürgermeifter dahin ans 
gewieſen, daß alle Druckſachen, welche fie in ihren 
reſp. Dienſtbereichen zu beſtellen veranlaßt ſein 
werden, von ih! ab ausſchließlich in deutſcher 
Sprache abgefaßt ſein müſſen. 

Londen, 17 Mal eg 

unden, 17, Mai. berhaus.] In Einzel: 
beratung der Bodengeſetznovelle für Nad 14 ze 
20 Paragraphen der Vorlage ohne weſentliche Ab: 
Anderung erledigt. Nach ſiebenſtündiger Dauer der 
Sitzung wurde die Berathung vertagt. 

[Mnterhans.] Die Bill wegen Convertirung der 
Aprocent. indiſchen Staatsſchuld wurde in zweiter 
Leſung angenommen. W. T.) 


5 [Die Cühne für der Mega 
ie Sühne für den Mordauſchlag vom 
13. März d. J. auf Kaiſer Alexander] il, wie 
Peivatberichte aus Peters burg meiden, vorgeſtern 
erfolgt. Die fünf Hauptbetheiligten an dem Vers 
brechen, die neulich abgeurtheilt wurden, ſind in 
Petersburg hingerichtet worden. 


Telegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Mai. Der Reichstag war heute 
ſchwach beſucht; er erledigte mehrere kleinere Vor⸗ 
lagen nach belaugloſen Debatten unverändert. Der 
Geſetzentwurf betreffend die Verwendung geſundheits⸗ 
ſchädlicher Farben bei der Herſtellung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln und Gebrauchsgegeuſtänden wurde 
einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Es feigte eine Reihe von Wahlprüfungen, die nach 
den Anträgen der Wahlprüfungs⸗Commiſſion ent · 
ſchieden wur den. Morgen: Petitionen und Arbeiter: 
ſchutzantrüge. 

— Die Branntweincommiſſion berieth heute 
zunächſt über die beiden erſten Abſchnitte von § 2. 
Abg. Buhl (nat. ⸗lib) will (wie ſchon erwäbnt) 
die Kornbreunereien bei der Contingentirung uicht nur 
u 1, ſondern voll in Anſatz bringen, wie die Kartoffel⸗ 
tenuereien. Abg. v. Huene (Ceutr.) will die Korn⸗ 
breunereien zu 7% in Anſatz bringen. Abg. Gamp(frei- 
conſ,) wender ſich gegen Buhl. Abg. Miquelerklärt, daß 
die Kornbrennereſen doch eine ebenſe große Cultur⸗ 
miſſion hätten, wie die Kartoffelbrenuereien. Er 
ſchldert nach einem Briefe den Aufſchwung der 
einzelnen Güter im Weſten durch die Kornbreune⸗ 
reien. Das Geſetz käme hauptſächlich der Cultur im 
Oſten zu Gute. Die Korubrennereien des Weſtens 
machten den Startoffelbreunereien im Often gar keine 
Conenrrenz, er erkläre ſich für den Antrag Buhl. 

Abg. eyer-Halle (freiſ.): Aus der Discuſſion 
erkenne man, daß das Geſetz auf falſcher Grundlage 
anfgebaut ſei. Von vornherein hätte man die 
Intereſſen der Korn- und Kartoffelbrennerei trennen 
müſſen. Das ganze Geſetz ſei ja faſt lediglich auf 


der Reinigung ie der Bundesrat. Dem 
Reichstag find dieſe Beſtimmungen, fofern er ver» 
ſammelt ift, fofort, andernfalls bei deſſen nächſtem 
Zuſammentreten vorzulenen. Dieſelben find außer 
Kraft zu ſetzen, ſoweit der Reichstag dies verlangt. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ſind 
an Geld bis zu 1000 Mk. zu beſtrafen.“ 

— Anſcheinend officibs wird den „Hamb. 
Nachr.“ aus Berlin geſchriehen: Wie verlautet, geht 
dem Reichstage noch in dieſer Seſſion ein Geſetz 
wegen Verfolgung und Beſtrafung von Spionen 
zu. Daſſelbe iſt ſchon ſeit läugerer Zeit geplaut und 
nicht erſt durch Schnäbele veranlaßt. 

Paris, 17. Mai. In der Kammer bekämpfte 
der Fiuanzminiſter Dauphin die Reſolution der 
Budgeicommiſſien und wies auf das Ungewöhullche 
in deren Vorgehen hin. 
ſeine Budgetvorlage, welche alle irgendmöglichen 
Erſparungen enthalte nud die Wiederherſtellung des 
Gleichgewichts durch die Emkemmenſteuer und Zu 
ſchlagstaxe auf Alkohol herbeiführe. f 

Paris, 17. Mai. Der „Figaro“ erzählt, der 
Schwiegerſohn des Präſidenten Grery, Wilſon, ſtecke 
in ſchweren Finanzuöthen und Greuy müſſe ein⸗ 


— Die bisherigen vier Verſteigernngstage der 
Krondiamanten ergaben 2 240 900 Francs. 

London, 17, Mai. Uuterftantsfecretär Fer⸗ 
guſſon erklärte 1 Unterhauſe, die ägyptiſche Re⸗ 
lierung habe keine ſchwebende Schuld, die nicht an⸗ 
erkaunt wäre, ſchulde auch Banken und anderen 
Creditinſtituten keinerlei Vorſchüſſe in laufender 
Rechnung. Im Laufe der Sitzung nahm das Haus 
einſtimmig den Antrag an, nächſten Sonntag dem 
Dankgottes dienſte auläßlich des Regierungs jubiläums 
der Königin in der Margarethenkirche beizuwohnen. 

London, 17. Mai. Anläßlich der Berathung 
des Credits für die Civilverwallung wurde Balfour 
von Dillon geſtern heftig angegriffen. Dillon warf 
ihm kraſſe Unkeuntniß der iriſchen Angelegenheiten 
vor, weshalb er die Beantwortung der iriſchen 


der iriſchen Oraugiſten und * 
der Tyraunei der Gntsherren, überlaſſe. r 
beantragte Kürzung des Credits um 1000 Eſtr. 
als Proteſt egen Balfours Amtsführung. Im 
Laufe der fe r erregten Debatte vertheidigte 
ſich Balfonr. Smith trat für King Harman ein, 
während Campbell, Baunerman und Heury Fowler 
Dillous Angriff uuterftüsten. Nach heftigen Auf⸗ 
tritten zwiſchen a Harman und einigen Par- 
nelliten wurde der Kürzungsantrag ſchließlich mit 
187 gegen 85 Stimmen verworfen. 

— O'Brien, der gegenwärtig in Toronto, 
Kanada, weilt, we ihm ſcharfe Oppoſition droht, 
wurde geſtern an Stelle des zurückgetretenen Leamy 
e e zum Abgeordneten für Nordoſt⸗Cork 
gewählt. 

Brüſſel, 17. Mai. Die belgiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ſind trotz wohlwollendſten Empfanges in Berlin 


poſt wird die deutſch⸗eugliſche Poſt über Bliſſingen 
befördern. 

Rjaſan, 16. Mai. Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
iſt heute Mittags hier eingetroffen; es wurde von 
den Adelsmarſchällen und den Spitzen der Civil⸗ 


der Dresmereien würden durch das Geſetz in de 


werbsverhältaiſſen heransgeriſſen und wüßten daun 


wird am Sonnabend, den 11. Juni c., 


daß die Schlempe von gewerblichen Brennereien der 


minifter v. Scholz meint, daß dies nicht der Fall 
Culturbedentung 


Regierungs- 
commiſſar Geiger erklärt, daß, wenn der Antrag Buhl 


von 19 200 


| für 1203 4 b 


wirke, wie hier gefagt worden, fo müſſe man ja aus war, ſeit der Incommunaliſirung von Schellmühl aber 


Der Antrag Buhl wird darauf abgelehnt und 


oſſen haben beantragt, 


daſelbſt f 


Der Miaiſter vertheidigte 


ſchreiten, um einem Zuſammenbruch zuvor zukommen. 


Juterpellation King Harman, einem Parteigänger 


erfolglos von dort zurückgekehrt. Die dentſche Reichs⸗ 


Danzig, 18. Mai. 


* [Marienburg ⸗Mlawkaer Eiſeubahn.] Die 


diesjährige ordentliche Generalverſammlung der 


Actionäre der Marienburg⸗Mlawkaer Etiſenbahn 
n Vormitt. 
11 Uhr, im Geſchäſtsbauſe der Geſellſchaft in Danzig 
ſtattfinden. Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
Die Berichte der Direction und des Aufſichtsrathes 
und Beſchlußfaſſung über die Bilanz und Gewinn⸗ 
Vertheilung, ſowie Wahlen zum Aufſichtsrath. 

IlEtadtverordnetenſitzung vom 17. Mai.] Vor⸗ 
figender Hr. Otto Steffens; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Stadträthe Strauß, Dr. Samter, Hinze. 

Die Verſammlung ertheilt zunächſt den Stadto. Euß 
und Hybbeneth zu Badereiſen Urlaub auf 6—8 Wochen, 
nimmt dann Kenntniß von zwei Dankſchreiben, von einer 
Einladung zu der Kirchenmuſik Aufführung des Hrn. 
Dr. Fuchs, von dem Protokoll über die Monats⸗Reviſion 
des ſtädtiſchen Leihamts am 18. April und von der Mit⸗ 
theilung des Magiſtrats über das unſeren Leſern aus 
der geſtrigen Morgen-Ausgabe bekannte Ergebniß des 
Dienftbotene und Lehrlings⸗Abonnements am Stadt⸗ 
lazareth im Etatsiahre 1886/87. g g 

Mit dem (norgeftern Abend von uns bereits mit⸗ 
getheilten) Plan für die diesjährige tourmäßige Trottoir⸗ 
legung erklärt die Verſammlung ſich einverftanden. — 
Die Herren Fuß und Ehlers verweiſen bei dieſer 
Gelegenheit auf den ſchlechten Zuſtand des Pflaſters auf 
dem Heumarkt. Hr. Fuß wünſcht, daß verſucht werde, 
eine Fußgängerpaſſage von der Sandgrube ab bis zu 
den flädtilchen Mühlen längs der Radaune berzuſtellen. 
Hr. Stadtrath Samter entgegnet, daß dieſer Verſuch 
wahrſcheinlich an der Weigerung der Adjacenten zur 
Beitraaleiſtung ſcheitern werde. Hr. Dr. Daſſe regt 
die Verbeſſerung der Trottoir⸗Verhältniſſe in der 
Kater aſſe an, die derſelben um fo bedürftiger 
ei, als die Straße zeitweiſe, namentlich Abends 
ſehr lebhaften Verkehr habe und ſchwach beleuchtet 
ſei. Hr. Ber enz bebt hervor, daß dies Project ſchon 
ſeit zwei Jahren beſtehe, aber wegen Knappheit der 
Mittel immer noch zurückgeſtellt ſei. Die Herren 
Rödner und Schönicke halten das Bedürfniß in 
dieſer Straße für nicht ſo dringend, weil ſie wenigſtens 
auf einer Seite ein durchlaufendes (allerdings ſehr 
ſchmales) Trottoir habe, während Herr Dr. Daſſe es 
für mindeſteus ſo dringend hält, als am Katharinen⸗ 
8 Es der ſich in dem diesjährigen Trottoirplan 

efindet. 

Den Pächtern des Kämmereigutes Neukrügerskampe, 
Gebr. Tuchel, wird in Folge der ſchweren Schäden, 
welche ſie bei der vorjährigen Weichſelüberſchwem⸗ 
mung erlitten haben, der fällige halhjährige 
Pachtzins von 9600 , für den durch die Caution 
hinreichende Deckung vorhanden 
iſt, bis nach der diesjährigen Ernte geſtundet. — 
Ferner bewilligt die Verſammlung Pachtzinsſtundungen 
dem Eigenthümer Lull zu Bodenbruch fur 257 & bis 
1. Juli und der 1. 7 5 Koslowski zu Bürgerwieſen 
is 1. Auguft. 8 

Zur Löſchung eines durch Kapital» Einzahlung von 
3755 „ abgelöften Canons der Mennoniten⸗Gemeinde 
von jährlich 187,78 &, ſowie einer aus einem Vertrags⸗ 
verbältniß vom Jahre 1698 ſtammenden Rente von 
34,50 , die von der Gemeinde Zigankenberg zu zahlen 


gegenſtandslos geworden und im Prozeßwege nicht 
mehr zu erſtreiten iſt, weil in früheren Jahrzehnten 
ihre Eintragung in das Grundbuch verabſäumt 
worden, ertheilt die Verſammlung die Zu⸗ 
ſtimmung. — Dem St. Marien ⸗Krankenhauſe und 
der Mennoniten⸗Gemeinde werden für ibre Ho⸗ 
ſpitalsgebäude die Real⸗Communal⸗Abgaben im Betrage 
von 126,40 . reſp. 40,50 & auch pro 1887/88 erlaſſen. 
Für Abbruch des Vorbaues Breitgaſſe 39 bewilligt 
die Verſammlung eine baare Beihilfe von 500 M und 
Erlaß der Trottonkoſten mit 92 4; für Anfertigung 
der Schöffen und Geſchworenen⸗Urliſie pro 1887 ſowie 
der Vorarbeiten für die Gemeinde ⸗Wählerliſte die ent⸗ 
ſtandenen Koſten mit 2000 A . 


Der mit der Frau Schutzmann Paelſch geb Perkuhn 


über Beſpeiſung der Polizeigefangenen geſchloſſene Ver⸗ 
trag, nach welchem pro Kopf und Tag ein Satz von 
28 9. und für jede auf ärztliche Verordnung verabreichte 
Portion Kaffee ein Satz von 4 3. 2 zahlen iſt, wird 
auf ein ferneres Jahr prolongirt. esgleichen der mit 
dem Stallmeiſter Nathuſius und dem Inhaber der 
Eiſſenbardtſchen Brauerei geſchloſſene Mietbs ⸗ Vertrag 
in Betreff der Artillerie⸗Pferdeſtälle und der darunter 
befindlichen Keller auf Pfefferſtadt gegen Zahlung des 
bisherigen Pachtbetrages von 204 reſp 286 &, aber 
mit dem Vorhehalt einer achttägigen Kündigung. Der 
Zuſchlag wird ferner ertheilt zur Vexpachtung 
der diesjährigen Grasnutzung auf den Radaune⸗ 
böſchungen bei Petershagen an den Fleiſchermeiſter Kratzki 
ür 5 & und einer kleinen Landparzelle auf 
n auf 1 Jahr an die Wittwe Sczarlinski 
1 2 


Zur 1 5 1 eines Polizei⸗Arreſtlokals in Stroh⸗ 
deich bewilligt die Verſammlung 350 &, für Vertretung 
erkrankter Boten pro 1886/87 250 , für Vertretung 
eines erkrankten Hilfslehrers am Petri⸗Realgymnaſium 
270 M Schließlich werden 282,50 & uneinziehbare 
Sunbeftener-efte niedergeſchlagen und 15 Spez al- Jahres» 
echnungen dechargirt. . 5 5 

In nichtöffentlicher Sitzung erklärt die Ver⸗ 

ſammlung ſich mit der Anſtellung des Bureau⸗Aſſiſtenten 


Ad Döhring als Stadtſecretär und des Feldwebels 


Rohrberg als Bureau⸗Aſſiſtenten einverſtanden, wählt 
dann zum Schiedsmann für den 3. und 4. Stadtbezirk 
Hrn, Kaufmann Carl Eſchert. desgleichen für den 
31. Stadtbezirk Hrn. Dietrich Maaßmann zu Langſuhr, 
zum Bezirks⸗Vorſteher für den 22. Stadtbezirk Hrn. 
Expert Lacy, zu Mitgliedern der Wohnungsſteuer⸗ 
Deputation die Herren Töpfermeiſter Wieſenberg und 
olicapitän Pawlowell, zu Sachverſtändigen für die 
bſchätzung von Kriegbleiſtungen die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter Unnacker, Wagenſabrikant Hybbenetb, Stadträthe 
Helm und Hendewerk, Pferdebahndirector Kupferſchmidt, 
Kaufmann Ed Leiske, Stadtverordneter Philipp, Zimmer⸗ 
und 3 1 Guſt. Schneider, Expert Spalding 
und Ingenieur Paul Steimmig. £ { 
* (Predigeriwahl.] Geflern von Vormittags 10 bis 
Nachmittags 4 Uhr fand in der St. Trinitatis Kirche 
die Präſenzationswahl zur zweiten Predi erſtelle ſtatt. 
Von den abgegebenen Stimmen ſielen auf die Herren 
Pfarrer Schmidt aus Tenkitten 120, Pfarrer Müller 
aus Momehnen 85, Pfarrer Wieder hold aus Reichen⸗ 
berg 61. Die beiden erſtgenannten Herren werden alſo 
von dem Gemeinde⸗Kirchenrath dem Magiſtrat zur Wahl 
präſentixt werden. 
* [&ewerbliher Gentralverein für Weftpreußen.] 
In der am Sonntag abgebaltenen Directiousſitzung des 
gewerblichen Centralvereins wurde zunächſt eingehend 
über die Stellung beratben, welche der gewerbliche 
Centralvexein der Entwickelung gegenüber, welche in 
nenefter Zeit das gewerbliche Fortbildungsſchulweſen in 
unferer Propinz genommen bat, einzunehmen habe. Bis⸗ 
her find in ſämmllichen Städten Weſipreußens, mit Aus⸗ 
nahme von Danzig und Elbing, obligatoriſche Fort⸗ 
bildungsſchulen von Staatswegen eingerichtet worden: 
mit Danzig wird bereits verhandelt und Elbing wird 
auch wohl kaum von der Neuerung unberührt bleiben. 
Die Direction wird ſich fürs erſte abwartend verbalten 
und iſt davon überzeugt, daß es in nicht langer a. 
Gelegenheit nicht fehlen wird, wo fie auf dieſem Gebiete 
wieder fördernd wird eingreifen können. Die Verbält⸗ 
niſſe der Schulen des Danziger Gemerbevereins find im 
letzten Jahre beſonders ſchwieriger Natur geweſen, und 
die Direction hat in Folge deſſen dem Verein zur 
Ba eines bei der Kalle der Fortbildungsſchulen 
entſtandenen Deſiciis von 1750 A eine Beihilfe von 
1000 * gen ſich auch bei den Provinzialbehörden 
verwandt, infolge deſſen dieſelben die noch fehlenden 
750 „ beigeſteuert haben. Einem Antrage von Neue 
ftadt, der dortigen Schule 300 & zu bewilligen, konnte 
nicht zugeſtimmt werden, da die Schule bereits vom 
Staate übernommen iſt, auch ein Nachweis des Be⸗ 
dürfniſſes für Zwecke der Fortbildungsſchule nicht beiges 
bracht war. Der gewerbl. Fortbildungsſchule in Elbing, 
welche im letzten Jahre 3 neue Zeichenklaſſen eingerichtet hat, 


und Militärbehörden am Vahuhofe begrüßt und I wurde eine einmalige außerordentliche Beihilfe von 
ſetzte ohne weiteren Aufenth it die Reife fort. 


250 & hewilligt. Der Gewerbeverein in Pr. Stargard 
hat die Abſicht, eine Prämtirung von Lehrlingsarbeiten 
ins Werk zu ſetzen und birtet zu dem Zwecke um 100 
zu Prämiirungen; dieſelben werden vewilligt Einem 
jungen Techniker aus der Provinz, welcher ſich an der 
Berliner Handwerkerſchule zum Lehrer im gewerblichen 
Zeichnen ausbildet, wird eine Unterſtützung von 100 A 
zugeſprochen. — Der von der Direction an den Pro⸗ 
vinzialausſchuß erſtattete Verwaltungsbericht wird ver⸗ 
leſen; der Provinzialzuſchuß für den Centralverein iſt 
in dieſem Jahre auf 2000 .M erhöht. — Anfang 
September ſoll in Elbing der Gewerbetag ſlatt⸗ 
finden; eine Gewerbe⸗Ausſtellung, welche dazu in 
Aus ſicht genommen war, kommt nicht zur Ausführung. 
Zur Verhondlung werden zwei wichtige Fragen kommen, 
nämlich in welcher Weiſe der Töpferei und der Korb⸗ 
flechterei in unſerer Provinz aufgeholfen werden könne. 
Das Rohmaterial, ſowohl an Thonen, als auch an Korb⸗ 
weiden iſt in Weſtpreußen in ſolcher Menge gegeben, 
daß der Gedanke, für die Hebung dieſer beiden 
Induſtrien etwas zu thun, praktiſch erſcheint. Mit dem 
im Juni tagenden Verpande der Töpfer Oft: und Weſt⸗ 
preußens ſoll verhandelt werden, um für den Gewerbetag 
eine inſtructive Vorführung der wichtigſten Proben 
von Rohmaterial und von daraus gearbeiteten Er⸗ 
zeugniſſen der Induſtrie vorzubereiten. Ebenſo 
wird mit den Korbmachern verhandelt werden. — 
Ferner ſoll eine Ausſtellung von Zeichnungen der 
gewerblichen Fortbildungsſchulen der Provinz, wie all⸗ 
jährlich, jo auch diesmal vorbereitet und mit derſelben 
eine Conferenz von Lebrern ſolcher Schulen verbunden 
werden. Die Direction wird auf Antrag dec Vereine 
bereit ſein, ſo weit es in ihren Kräften ſteht, den 
Lehrern Beihilfen zum Beſuche der Conferenz zu ge⸗ 
währen. — Ferner heſchließt die Direction, für 15 gewerb⸗ 
liche Vereine, welche Mitglieder des Central⸗Vereins 
find, auf die „Zeitichrift für gewerblichen Unterricht“ zu 
abonniren, um dieſem Blatte, welches jetzt officielles 
Organ eines in Bildung begriffenen „Verbandes von 
Lehrern gewerblicher Schulen Deutſchlands“ iſt und in 
feinem erſten Jahrgange viel Intereſſantes und Lehr⸗ 
reiches geboten hat, in unſerer Provinz Eingang zu 
verſchaffen. . h 

lSchiffsverkauf] Geſtern Nachmittag wurde im 
Comptoir der Firma G. L Hein das bei Weichſelmünde 
liegende Rostocker Briggſchiff „Prinz von Preußen“, 
auf 241 Reg ⸗Tons vermeſſen, 316 Tons Koblen ladend, 
im Jahre 1858 von Eichenholz in Greifswald erbaut, 
öffentlich meiſtbietend verſteigert. Das Meiſtgebot, 
welches abgegeben wurde, betrug 2550 4 Es wird 
event. nach 3 Tagen der Zuſchlag ertheilt werden. 

ph. Dirſchan, 17. Mai. Im Dorfe Mühlbanz iſt 
der Tynhus ausgebrochen. Beide Lehrer des Ortes 
und gegen 30 Kinder ſind bereits erkrankt, ſo daß der 
Unterricht ſchon vor einiger Zeit ausgeſetzt werden mußte. 

Prinz Wilbelm iſt geſtern Nachts von feinem 

Jagdbeſuche in Prökelwitz mit dem Courierzuge über 
Dirſchau nach Berlin zurückgekehrt. 


Laudwirthſchaftliches. 
NMW. Berlin, 16. Mai. 

Die 13. Berliner Maſtvieh⸗Ausſtellung hat auch 
diesmal ihren langjährigen Ruf bewährt und ein 
gen Reſultat erzielt. Nicht nur, daß fie 
wieder reichlicher wie im vorigen Jahre beſchickt 
worden iſt, ſondern auch die Qualität ie einen 
ſehr erfreulichen Fortſchritt. Die Frühreife der Maſt⸗ 
thiere im jugendlichen Alter iſt von Züchtern und 
Mäftern faſt in allen Klaſſen mehr entwickelt und 
eine reife und gleichmäßige Ausmäſtung einer 
großen Anzahl Thiere erzielt worden, welche Staunen 
erregt und früher nicht für möglich gehalten wurde. 
Es waren vorhanden: 


Einzelne 

Ausſteller Rindvieh Schafe Schweine Thiere 

2 geſammt 

1886 144 357 118 215 1133 
1887 167 5 02 


39 1 264 1205 
Namentlich mit Rindvieh iſt dieſes Jahr die 
Ausſtellung bedeutend mehr beſchickt worden und in 
ganz vorzüglicher Qualität. 

Was die bevorzugten Raſſen anbetrifft, ſo ſind 
natürlich die Raſſen der norddeutſchen Tiefebene 
vorherrschend, das ſchwarzweiße Vieh unter den vers 
ſchiedenſten Namen. Aber in dieſem Jahre 7. — 
ſich wieder ein geſteigerter Einfluß der engliſchen 
Raſſen, ſpeciell der Shorthorns. Wenn auch weniger 
in reiner Raſſe, obgleich auch vorzügliche Thiere 
davon vorhanden waren, wie z. B. einzelne Exemplare 
der Heerde des Herrn Iffland⸗Skrzynki und andere, 
ſo zeigte ſich dieſer Einfluß mehr in den reichlich 
vorhandenen ganz vorzüglichen Kreuzungen mit 
Shorthorns, in Frühreife bei ſchöner zweckmäßiger 
Figur mit entſprechender Fleiſch⸗ und Fettentwickelung, 
z. B. bei der Heerde des Herrn Dr. Jäckel⸗Krieg⸗ 
ſtedt. Aber wer die prämürten Thiere durchging, 
fand außerdem, daß ſowohl in Reinzucht wie in 
Kreuzungen eine große Anzahl rothbunter Wilſter⸗ 
marſch⸗Thlere die erſten Preiſe erzielten, eine Naſſe, 
die bekanntermaßen fru er als manche andere den 
Einfluß der beſten Shorthorns erfahren hat, ehe 
noch die Spuren der Ueberbildung in einigen 
Hochzuchten in England ſich geltend machten. 

Eine neue Kreuzung mit der ungehörnten, 
ſchwarzen, ſcholtiſchen Angusraſſe von P. Schierer⸗ 
Margoniusdorf war vortrefflich gelungen. Die 
Heinen, feinknochigen, frühreifen, gutausgemäſteten 
Thiere machten einen für den Fleiſcher guten 

ndrud. 
5 Gemäftete Kälber waren in dieſem Jahre 
175 Stück gegen 105 im vorigen Jahre vorhanden. 
Die Commiſſion hatte eine eigene Klaſſe für die 
ſogenannten Doppellender eingeſetzt. Als Zucht⸗ 
thiere verwerflich, wegen der unförmlichen Ent⸗ 
wickelung der Hinterpartie und der Vorderkeulen, 
während der Rücken etwas zurückbleibt, läßt ſich 
nicht hinwegleugnen daß, dieſelben wegen ihrer ges 
waltigen Fleiſchentwickel nig und des raſchen Wachs⸗ 
thums namentlich im Braunſchweigtſchen, im 

annöverſchen und in der Priegnitz für den Berliner 
Nartt mit Milch gemäſtet werden und das beſte 
Fleiſch zu Schnitz⸗ln und Cottelettes liefern. 

Den 1. Preis für Kälber bis 2 Monate alt, 
ſowie für ſolche 2—3% Monate alt, ebenſo wie den 
Ehrenpreis der Stadt Berlin erhielt Rudolph⸗ 
Rügenwalde, meiſt Wilſtermarſch⸗Raſſe, für Doppel⸗ 
lender Schürzeberg⸗Braunſchweig. 

Die intereſſanteſte Klaſſe bildete entſchieden 
die Klaſſe IV, Kalben, Ferſen und Ochſen über 
1 Jahr bis nicht voll 2 Jahre alt. Mit Recht er⸗ 
hielt hier den Ehrenpreis des Clubs der Land⸗ 
wirthe Dr. Jäckel⸗Kriegſtedt ſowie den Züchter⸗ 


Ehrenpreis des königlichen Miniſteriums für 
Landwirthſchaft und mehrere erſte 3 
ie be 


für ſeine Shorthorn⸗ . 
vorzüglicher Kernmaſt und Entwickelung und 
herrlichen Figuren in einem Alter von 1 Jahr 5 bis 
11 Monaten 630-725 Kilo wogen, eine erſtaunliche 
Leiſtung. v. Oelſen⸗Vietnitz erzielte den Ehren⸗ 
preis der Stadt Berlin in dieſer und der folgenden 
Klaſſe Ferſen und Kühe noch nicht voll 3 Jahre 
alt. Aus Weſtpreußen zeichnete ſich in gleichen 
Leiſtungen Haß Lapinken bet Kornatowo aus, der 
vielfache verdiente Preiſe erhielt. In der Klaſſe 
Ochſen, nicht voll 3 Jahre alt, waren diesmal 108 
Thiere ausgeſtellt. Den Züchter⸗ Ehrenpreis des 
königl. Miniſteriums erhielt Iffland⸗Skrzynki für 
ſeine vorzüglichen Sborthorns, den Ehrenpreis der 
Stadt Berlin von 750 Mark ein neuer Züchter, der 
diesmal ſehr viele Preiſe erhielt: Moll Loſſen in 
Schleſien für 2 ſehr entwickelte Thlere Wilſtermarſch⸗ 
Simmenthaler Abſtammung, welche 785 und 890 


i 


Kilo wogen. Fernere erſte Preiſe erhielten hier 
Graf Hahn⸗Baſedow, Kahn ⸗ Schloß, Hildebrande 
Skoriſchau, der eine vorzügliche Collection junge 
bairiſcher Ochſen ausgeſtellt hatte; Iffland⸗Sizynkt; 
Wendorf⸗Naulin. Auch die ausgeſtellten älteren 
Ochſen waren jelten älter als 3—4 Jahre. Das 
ganz alte Vieh eignet ſich nicht für die Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung. Hier erhielten Nette: Braun: 
ſchweig, Iffland Skrzynki und Schadow ⸗Niederhof 
die erſten Preiſe. ir wiederholen untere alte 
Klage, daß Bullen auf der Maſtviehausſtellung zu⸗ 
a0 J werden. Aber was ſoll man ſagen, wenn 
auf jedem Berliner Viehmarkt 7—800 Bullen er: 
ſcheinen und auf dem letzten ſogar 1300 Stück. 

Die Abtheilung für Schafe war an Zahl nicht 
ſo reichlich beſetzt wie ſonſt, doch die Qualität 
deſto beſſer. Hier ſteht Weſtpreußen obenan, ver⸗ 
treten durch Weinſchenk⸗Lulkau mit ſeinen vorzüg⸗ 
lichen Southdowns. Ein Theil der auszuſtellenden 
Thiere des Herrn Salomons ⸗Hohenhauſen waren 
leider auf dem Transport verbrannt. Weinſchenk⸗ 
Lulkau erhielt denn auch den erſten Ehrenpreis der 
Stadt Berlin und verſchiedene erſte Preiſe. In der 
Klaſſe Merino⸗ Lämmer, nicht voll 6 Monate alt, 
war leider wenig Concurrenz. Den 1. Preis erhielt 
Bredt⸗Carlsburg, der ſolche bis zu 95— 100 Pfund 
lebend gebracht hatte. Unter den engliſchen Lämmern 
in dieſem frühen Alte: blieb Sattig⸗Würchwitz 
Sieger; und unter den Kreuzungen Preuß⸗Fried⸗ 
richsaue. Die Züchter ⸗Ehrenpreiſe des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums für Merino nicht 18 Mo⸗ 
nate alte Hammel erbielt das Dominium Weende⸗ 
Hannover; für engliſche Raſſen Sattig⸗Würchwitz. 

ür Southdowns und Kreuzungen erhielten 
noch fernere erſte Preiſe Kiepert⸗ Marienfelde. 

ür ältere Thiere unter den Merinos wurden der 

hrenpreis des königl. landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums ſowie mehrere erſte Preiſe zur die ſtark 
entwickelten Thiere von Rockſtroh Müachenlohra 
und ferner erſte Preiſe für abe Raſſen und 
Kreuzungen an Kiepert⸗ Marienfelde, Preuß⸗ 
Friedrichsaue und Weinſchenk Lulkau ertheilt. 

Die Ausſtellung von Schweinen war reich an 
Zahl und die Thiere in vorzüglicher frühreifer Ent ⸗ 
wickelung. Auch zeigten ſich ſchon einige Nachkommen 
der neuen Moderaſſe, der Tammworth⸗Raſſe, braun 
und ſchwarz gefleckte Thiere mit etwas robuſterer 
Conſtitution. Die weißen Raſſen waren indeſſen 
vorherrſchend. Namentlich trat wieder Mecklenburg 
in vielen trefflichen Exemplaren hervor. Die Klaſſe 
der Schweine nicht voll 8 Monate alt zeigte, daß 
man es ſchon in dieſem Alter zu vollſtändig ſchlacht⸗ 
reifen Exemplaren von entſprechendem Gewicht ge⸗ 
bracht hat. Die 8 dter⸗Ehrenpreiſe nebſt vielen 
1. und 2. Preiſen hielten v. Wedemeyer⸗Schön⸗ 
rade, Heydemann⸗Thalberg, den Ehrenpreis der 
Stadt Berlin Boeſt⸗Zinzow; andere 1. Preiſe 
v. Oertzen⸗Brohm, Brauer⸗Breſewitz, v. Arnim⸗ 
Criewen, Salomons⸗Hohenhauſen, Schläger: Steven, 
Beilke⸗Güdenhagen, Fiſcher⸗Leppin ꝛc. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 17. Mai. Der Selbſtmord eines Geſang⸗ 
lehrers, des in der Margarethenſtraße wohnenden 
früheren Sängers Str., macht in hieſigen Künſtlerkreiſen 


viel von ſich reden, nicht der Perſon des Selbſtmörders, 
ſondern der Motive der That halber. Str. ſtand nämlich 


Die Borſiaſche Maſchinenfabrikl vor dem 

anienburger Thor in Berlin wird in einigen Wochen 
definitib geſchloſſen werden. Der Locomotivenbau, 
welcher in dieſem Etabliſſement vorzugsweiſe betrieben 
wurde und durch welchen einſt Auguſt Borſig (der 
Vater) groß geworden war, iſt bereits am 1. Oktbr. v J. 
wegen zu geringer Rentabilität dieſes Induſtriezweiges 
eingeſtellt worden. Im Einverſtändniß mit der ver⸗ 
wittweten Frau Borſig bat das Curatorium beſchloſſen, 
den ganzen, zwiſchen Chauſſee⸗, Elſaſſer⸗, Borſig⸗ und 
Tieckſtraße belegenen Complex von etwa 2500 Quadrat⸗ 
rutben Größe im Ganzen zu verkaufen. 

* [Richt weniger als 11 Selſtmorde] bat der por⸗ 
geſtrige Berliner Polizeibericht zu verzeichnen. U. a. 
erhängte ſich ein Arbeiter, um ſich dem irdiſchen Richter 
zu entziehen, der ihn ſonſt wegen des Verſuchs eines 
entſetzlichen Verbrechens an der eigenen 12iährigen Tochter 
zur Verantwortung gezogen baben würde. 

ten, 16. Mai. Der Director des Burgtbeaters, 
Adolf Willbrandt (bekannt als dramatischer Dichter), 
gab heute feine Demiſſion. Dieſer Entih/uß, welcher 
nach Willbrandts Erklärung unwiderruflich if, bat all⸗ 
gemeine Ueherraſchung hervorgerufen. Willbrandt will 
fortan ausſchließlich in Italien feinem litterariſchen 
Wirken leben. 


Schiffs nachrichten. 


[Brutale Behandlung von Scelenten.] Das 
N zu Newport bat ſich augenblicklich mit 
einem Falle von barbariicher Mißhandlung von See⸗ 
leuten zu beſchäftigen, wie er früher auf engliſchen und 
amerikaniſchen Schiffen häufiger vo kam, in neuerer 
Zeit aber glücklicherweiſe zur Seltenheit geworden iſt. 
Angeklagt iſt der zweite Steuermann Jenkins von der 
engliſchen Bark „Bhotan“, der in Gemeiyſchaft mit 
dem flüchtig gewordenen erſten Steuermann auf der 
Reife von Antwerven nach Newport die Matrofen 
Schiffendecker (ein Deutſcher), Siemmons und Daley in 
grauſamſter und raffinirteſter Weile mißbandelt haben 
fol. Die drei Leute waren am 25. April in Ant 
werpen mehr oder weniger betrunken an Bord ge⸗ 
kommen Der Segelmacher, der noch jetzt wegen feiner 
Verletzungen im Hoſpital von Newport liegt. wurde 
ſofort beim Verlaſſen des Hafens zum Krüppel ge⸗ 
ſchlagen Siemmons batte ſich in feiner Koie zum 
Schlafen niedergelegt; gleich darauf kamen die Steuer⸗ 
leute, um ihn an Deck zu bolen wobei ſie ihn hin⸗ 
warfen und ihm mit Belegnägeln den Kopf, das Geſicht 
und den Leib bearbeiteten. Nachdem dieſe Behandlung 
drei Mal wiederholt war, ſchleppten die Unmenſchen den 
Unglücklichen ins Zwiſchendeck, wo fie ihm Handſchellen 
anlegten, ihm die Hände unterhalb der Knie mit einer 
Handſpeiche feſiklemmten und ibn in dieſem Zuſtande 
bilflos liegen ließen. Schiffendecker wurde von dem 
zweiten Steuermann mit einem Belegnagel dermaßen 
am linken Beine verletzt, daß dieſes tbeilweiſe gelähmt 
wurde; als der Steuermann am nöchſten Tage den 
Mann ausſchalt, weil er nicht flink genug ſei, und dieſer 
auf feine theilweiſe Gelähmtheit hinwies, bearbeitete 
jener ihm auch das rechte Bein, fo daß dieſes voll» 
ſtändig lahm wurde. Daley wurde von beiden Steuer⸗ 
leuten geprügelt, und als er ſich webrte, von dem 
Capitän mit dem Revolver bedroht; ſein Kopf iſt noch 
jetzt mit Wunden und Narben bedeckt. Die Leute 
wieſen dem Gericht ihre mit Blut durchtränkten Kleider 
vor. Die Verbandlung wurde in voriger Woche noch 
nicht beendet, ſie ſoll zugleich gegen den Capitän fort⸗ 
geführt werden, der der Mitſchuld dringend verdächtig 
erſcheint. Hoffentlich werden die Unmenſchen der exem⸗ 
plariſchen Beſtrafung nicht entgehen. 


Standes amt. 
Vom 17. Mai. 
Geburten: Zimmergeſ. Hermann Jantzen, T. — 


Aufgebote: 8 Wilbelm Theodor 
Hermann Kuſchel hier und Olga Beate Laura Berges 
mann in Prauſt. — Kaufmann Oskar Friedrich Wilbelm 
Quandt bier und Amalie Hedwig Bergemann in Prauſt. 
— Beoisführer Anton Michael Alexewicz von hier und 
Ludwike Apollonia Ryszkowski aus Thorn. — Schub: 


machergeſelle Friedrich Gruzlak und Clara Chriſtine 
Julianna Kretſchmann. 5 
Heirathen: Hauptmann & la suite des 3. pommer⸗ 


ſchen Infanterie⸗Reginſents Nr. 14 und Directions⸗ 
Alfiftent bei der königl. Gewehrfabrik zu Danzig Robert 
Carl Wilhelm Arnold Ewald Löſewitz und Clara Helene 
Agnes Caroline Wallenius. 
Todesfälle: T. d. n 
Robert Ddy, 1 J — S. d. Arbeiters Johann Schöwe, 
8 M. — Wwe. Maria Borchardt, geb. Bielau, 78 * 
S. d. Kaufmanns Wolf Hallauer, 2 J. — S. d. 
Arbeiters Auguſt Borowski, todtgeb. — S. d. Eigen⸗ 
thümers Arend Mekelburger, 16 Stunden. — Wittme 
Auguſta Voll, geb. Lablack, 66 J. — Arbeiter Peter 
Fromm, 65 J. — Krankenwärterin Maria Hellwig, 
23 J. — Haararbeiter Eugen Nitſch, 24 J. — Dienft: 
mann Wilhelm Schulz, 86 J. — Unehel: 1 S. 1 T. 


Börſen : Depeſchen der Danziger Zeitung. 


(Special⸗Telegramme.) 
Berlin, den 17. Mai, 

v. 16. Ors. v. 16. 
Weisen, gelb Lombarden 142,50 44,00 
Mai 183,00 182,00 Franzosen 359 50 360,50 
Sept.-Oct. | 69,50 170,001 Ored.-Actien 451,50 452,09 
Roggen | Dise,-Oomm. | 195,20 195,50 
Mai-Juni 124.75] 26,20 Deutsche Bk. 159,00 159,00 
Sept -Oct. | 129,75 130 500 Laurahütte | 69 25 69,50 
Petroleum pr Oestr. Noten 160.35 160,40 
2008 Busr, Noten 182 00 181,00 
Sept.-Okt. | 21,40 21,40 Warsch. kurz 181,85 180,75 
Rüböl London kurs 20 36°] 20,37 
Ma-Juni 44,70 44,700 London lang | 20,30, 20,315 

Sept.-Okt. | 44,90) 44,90| Russische 5% | 
Spiritus SWB. g. A. 59,00 58,60 

Maı-Jnnt 41,60 41,60 Danz. Privat- | 
Ang.-Sept. | 43 30 43,20] dank 136 00 136,00 
4% Oonsols 106.00 105,90] D. Oelmühle 119.70 119,00 
3½ J westpr. | do. Priorit. 112 50 113,09 


Pfandbr. 97.00 96.90] Mlawka St-P.: 106 60 106,70 
5%Bum.@.-B.| 94,80, 94,75 do. St-A.] 45,80 45,90 
Ung. 4 Gldr.] 81,30 81,50 r. Südb | 
H Orient-Ar}| 56,10 55.90 tamm- 60,50 60,50 
4 rus. Anl. 80 83,50 83,50 1884er Russen 97,00, 96,90 

Fondsbörse: abgeschwächt. 


Berlin, 17. Mai. 
Wochenüberficht der Reichsbank vom 15. Mai. 


ctiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status 
en Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. Mai. 

Jiſchen Müen) das Pfund 
x 8 1392 berechnet. M 


Status 
v. 7. Mai. 


50 786 260 000 779 800 000 
Beſtand an Reichskaſſenſch. 24 300 000 23 483 000 

eſtand an Not anderer Bank. 9 801 000 10 054 000 
4) Beſtand an 1 — . 373 565 000 379 092 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 42 312 000 45 515 000 
7 Beſtand an Effecten . . 46 301 000 49 621 000 
7) Beſtand an fonftigen Activen 36 270 000 36 254 000 


aſſiva. 
8) Das Grundkapital. . . 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond .. . 22872000 22 872 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 822 108 000 340 319 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 

Verbindlichk, . 349 864 000 331 304 000 


eiten 
12) die ſonſtigen Paſſiven 795 000 924 000 


om 


Rente 33,50. 3% Rente 80,32. 4% Ungar. Goldrente 
81,80 Franzoſen 45125 Lombarden 173,75. Türken 
13,82½% Aegypter 374. Tendenz: beſſer. — Rohzucker 
88% loco 28,50. Weißer Zucker Jr Mai 32,50, 7 Juni 
32,60, der Juli⸗Auguſt 32,80. Tendenz: träge. 

vouden, 17 Mai. (Schlußcourſe.) Conſols 103%. 
4% preuß. Conſols 105%. 5% Nuſſen de 1871 96. 5% 
Ruſſen de 1873 97%. Türken 13%. 4% Ungariſche 
Soldrente 31 ½. Aegypter 74%. Platzdiscont 1 %. 
Tendenz: ſchwankend. Havannazucker Nr. 12 13%. Nüben⸗ 
rohzucker 12. Tendenz: feſt. 

Betersburg, 17. Mai Wechſel auf London 3 M. 
21%. 2. Drientanl. 99%. 3. Orientanl. 100. 

u. r * p e (Schluß). Mired 

8 an 8 1 

erhal. 16. Mai. Baum welle. (Schlußbericht) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
2000 Ballen Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Mai⸗Juni 54/4 Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 54/84 Werth, 
Juli⸗Auguff 5% Käuferpreis, Auguſt⸗Sept. 54,64 do, 
Septbr. 5% Verkäuferpreis, Septor.⸗Oktbr. 5% do, 
Oftober:Novbr. % Käuferpreis, Nov.⸗Dezbr 54 Ver⸗ 
käuferpreis, Dezbr.⸗Januar 54/64 d. Käuferpreis. 

Newhork, 16. Mai (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95½, Wechſel auf London 4.85½, Cable 
Tranzfers 4,87% Wechſel auf Paris 5,20, 43 fund. 
Anleihe von 1877 129, Erie-Babn-Xctien 34% New⸗ 
norker Centralb.⸗Actien 113%, Chicago Nortb⸗Weſtern⸗ 
Actien 125%. Lale-Shore-Actien 97%, Gentral-Bacific« 
Actien 40, Northern Paciſic⸗ Preferred Actien 62%, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 69, Union⸗Pacifie⸗Actien 
629%, Chicage⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 95%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 44%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
37½, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64, Illinois» 


CTentralbabn⸗Actien 137, Erie ⸗Second⸗Bonds 103% 
——T—T—T—TPPTPTCT—T—TTT——T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—————— 


M ke 9 
Danzig, 17 Mai (Priratbericht don e 
2 ig. tiger Werth für Baſis 880 N ift 
. Aud. Ser 2 l Kilo ab Trauſitlager Neu⸗ 
fabrwaſſer 


rer Kleiſt Königt berg 
tel liſches Haus. Excellenz d. eiſt a. Rön * 
PR.) der Infanterie und commandirender General des erſten — 
Corp. Stielau a. Königsbere, Major und Adjutant. Kracht a. Voſen, 
Nitterautäbefiger. Kroß a. Wraunſchwrig, Rentier. Schulz a. Magzde⸗ 
burg, Otto a. Berlin, Seifert a. Dresden, Kaufleute. 
stel du Mord. Kleeberg a. Frankfurt a, N., Director. Ste 
fried a. Frankfurt a. M., Bankdirecter. Herbſt a. Memel, Rentier. 
Hennings e. Berlin, Schlüter a. Ollſſelderf, Borrzinner a. Berlin, David 
4 Berlin, Michel a. Berlin, Groß a. Berlin, Honcamp a. Cögfeld, 
Würd zeim c. L pig, Müller a. Hamburg, Wichmann a. Lötzen, Sehr⸗ 
mann a. Holle a. S., Harms a. Coblenz, Kaufleute. 


Meteorologische Beobachtungen. 
Baremeter-Stand REEL 
Celsius. 


Wind und Wette. 


Stunde, 


n 
Millimetern. 


O, leicht. hell u. heiter. 
NOhch flau, „ 2 
Oestl. ganz fau bedeckt. 


ben polltiſchen Theil und DW 


— das Feuilleton und Otzerg 


nn Ru für 
mifchte Nachrichten: Dr. B. nn, N 
$. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tbef 

t: A. Klein, — für den Inferat U 
W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


den übrigen redactionellen 
A 


Friedrich Wilhelm, Lebens und Garantie 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft) Im Jahre 1886 find 
32106 Verſicherungen mit 8 547 230 M Kapital und 
3304 4 jährlicher Rente nem, angenommen, erledigt 


in mehr als freundſchaftlichen Beziehungen zu einem der 
üngeren weiblichen Mitglieder des königlichen Opern⸗ 
begabten Sängerin. [ — Arb. 


auſes, einer ebenſo ſchönen, als 


Er glaubte nun ſeine ernften Bewerbungen eben fo ernft 

erwidert, mußte indeß die bittere Erfahrung machen, daß 

Aus Gram darüber legte der Verſchmähte 

3 * Hand an ſich. Man fand ihn mit durchſchnittenem 
a 


er ſich irrte. 
fe. 


Bekanntmachung. 


g unfer Handels = (Firmen-) 
Reale iſt bei Nr. 286 een 


die Firma 
5 „DO. Schotte“ 
hier heute eingetragen worden: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die Apotheker⸗Wittwe Marie 
Schotte, geborene Venzki, zu 
Mewe übergegangen. 

Ferner iſt unter Nr. 805 genannten 
Regifters die Firma 


g Schotte 1 
bier und als deren Inhaber die 
Apotheker⸗Wittwe Marie Schotte, 
geborene Venzki, zu Mewe heute ein⸗ 
getragen worden. (9216 

Mewe, den 10. Mai 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Am 8. April 883 ftarb zu Marien: 
werder Wſtpr. der Landſchafts⸗Kalku⸗ 
lator Ernſt Neumann. Als Erben 
vesſelben haben ſich bis ber legitimirt: 

J. die Kinder ſeines am 26. Januar 
1871 zu Stoelitz Kreis Greifen⸗ 
berg verſtorbenen Bruders, des 
Müllers Wilhelm Auguſt Neu⸗ 
mann und zwar: 

» der Mühlenbeſitzer Friedrich 
Julius Reinhold Neumann 
in Alt Zempelmühl bei Gr. 


abow, 

Johanna Friederike Wilhel⸗ 
mine verchel. Pape, 

6. Thereſe Ulrike verehelichte 


Seger, 5 

Juſtine Louiſe Johanna 
Neumann zu b. — d. in 

Amerika, 2 

Johann Heinrich Herrmann 
Neumann zu Barkow Kreis 
Greifenberg. 

f. Auguſte Marie Ida ver⸗ 

ehel. Mühlenbeſitzer Kuehl 


in Jahns, 

Alwine Amalie Anna Neu⸗ 
mann, 

Ernſt Wilhelm Auguſt 
Neumann. i 
Anna Emilie Ulrike Neu⸗ 


mann, 

Otto Richard Adolph Neu⸗ 

mann zu g—k. in Barkow 

Kreis Greifenberg, 

2. die Kinder ſeiner am 1. April 
1857 zu Kamionken Kreis Löbau 


* 


& 


o 


2 


N 


verſtorbenen Schweſter, der 
Käthnerfrau Juſtine Emilie 
Goldbeck geborenen Neumann 
und zwar: 


a Guſtav Adolph Goldbeck, 
b. Eduard Rudolph Goldbeck 
beide in Amerika. 

Alle diejenigen welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche an den 
Nachlaß zu haben ver meinen werden 
aufgefordert ihre Anſprüche bis zum 

S8. Auguſt 1837, 
bei dem unterzeichneten Gericht zur 
Nachlaß⸗Sache Nr. 11/86 anzumelden, 
didrigenſalls nach Ablauf dieſes 
ermins die Ausſtellung der Erbbe: 
cheinigung für die genannten Erben 

olgen wird. (7105 

Drarienwerder Wſtpr., 7. April 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht IV. 


MWeichenfteller Caſimir Derus, T. — Eigenthümer Arend 
Mekelburger, S. — Malergehilfe Theodor Braun, T 

obert Komm, T. — Zimmergeſ Richard 
Schulz, S. — Schloſſergeſ. Albert Tiebeck, T. — Arb. 
Paul Grzenda, T. — Goldarb. Adolf Belau, T — 
Böttchergeſ. Hermann Reich, T. — Arb. Michael Ober⸗ 
land, T. — Dialer Eduard Herrmann, S. — Kaufmann 
Joſef Kryniecki, S. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


Bekanntmachung. 

J dels⸗ (Fi 5 

Nene f de e ee 

unter Nr. 25 die Firma „Ang. 
Luedecke“, 

unter Nr. 142 die Firma „J. 
Schleimer“ 

(beide zu Mewe). 
Mewe, den 6 Mai 1887. „(9215 
Königliches Amtsgericht. 


Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 


Dr. Scheibler's : 


Aachener Bäder | 


nach Analyse des Prof, J. v. Liebig, das zu- 
verlässigste Heilmitiel von Rheumatismus 
Gicht, Drusen- und Gelenkleiden. Knochen“ 
aufireibungen, Scropbkeiu, Flechten, Hämer- 
rhoiden ect. 

Allein bereitet in der 


Anfalt künftl. Bade-Surrogate 
von M. Neudorf & Co., Königsberg 1./Pr. 
Jede Krucke der Dr. Scheibler’s künstl. 
Aachener Bäder muss ausser mit dem 
Namen dos Erfinders, Dr. Scheibler, auch 
mit anserer Firma 
W. Neudorff & Ce. 
versehen sein. 
Dasselbe gilt von 
Dr. Scheibler’s Mundwasser. 
Niederlagen in Danzig bei den 
Herren: Albert Neumann, Gebr, 


ienburg. S ie Paetzold, Apoth. R. Scheller, Apoth. 
ge 8 Schloßbaulotterie Herm. Te pod 6. Hilde, 
a Mk. 3, 0 brand, Adolph Rohleder, F. Domke. 
Marienburger Pferde⸗Lotterie 
Cr c ATTRTEERS 
a Mk. 3, eee eee 
in daben in der Dr. G. Heiner's 
Expedition der Dan⸗ antiſeptiſche 


Wundſalbe, 
bei Quetſch⸗, Schnitte, Brand⸗ 
wunden, Aufliegen durch langes 
Krankenlager, Flechten, Iypbilit 
Geſchwüren, wunden Füßen ꝛc. @ 
mit üherraſchendem Ertolg von 
Autoritäten angewandt. 


en 
Rheumatismus. 


Nachdem jch längere Zeit 


an einem ziemlich hart- Auch bei rauber Haut, auf: 
nückigen Rheumatismus ge- geſprungenen Händen ꝛc. ein 
litten und alle dagegen ſicheres Heilmittel, empfiehlt in 


ofen zu 50 3, 1 l., 2 K, 
2 K, 5 % die Chemiſche Fabrik 
Eßlingen Dr. G. Heiner, 
Eßlingen (86559 

Zu haben in vielen 
Avotheken 


angewandten Mittel ver- 
gebens waren, machte ich 
einen Versuch mit dem In-! 
dischen Pflanzen-Balsam. 
Nach mehrmaligem regel- 
mässigen Einreiben hat sich ® 


der Rheumatismus voll- 5 
* bon Bergmann Co., 
1 Ommen I beseitigt sofort alle 
Kr Sonimorsprossen X 
ver loren. 8 erzeugt wunderbar 


weissen Teint und 
ist von höchst ange- 
nehm. Wohlgeruch, 
a Stück 50 O bei Avolb. Kornnädt 


— — 


REN 
Eine ebenso intensireWir- HI 
kung hatte das Mittel bei 
4 Zabnschmerzen. Ich kann 
daher den Indischen Pflan- 
# zenbalsam des Hrn. Pietsch 
Jedem auf's Wärmste em- 
pfehlen. 

Graf Strachwitz, 

3erlin, Nostizstrasse 57. 
Indischer Pflan- 
\ zen-Balsam mit 
- PfeilvonAlbert 
fe pietsch & Co., 
0 9 "ag 3 
Art- u, Dresden - Blase- 

— witz. 

Auf jedem Carton muss 
der Pfeil beigedruckt sein. 
Es existirt kein Mittel, das 
so wie dieses wirkt. Zu 
haben a Flasche 1 Mark, 
# doppeltstark 2 Mark in 
Danzig in der Apotheke 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
fowir Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Früh ſtůck) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Preis per Pfund A. 1,60. 


Hühneraugen, 
elngewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 


A 4 Fr Frau Assmus, gepr. conceſſ. Hühner⸗ 
Da 3 e Augen = Operateurin , Tobias 8 
ä (7248 ] Hiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe, 


f 
aus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Frankfurt a. M., 17. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. d ꝛc. 18 616 Verſicherungen mit 4808 1954 
Creditactien 225. Franzoſen 1785. Lombarden 60%. — e ee jährlicher Rente; es verblieb am 


Ungar. 4% Goldrente 81.10. Nuſſen von 1880 83,30. | Schluß des Jahres 1886 ein Beſtand von 102 222 Ber: 
Tondeng: ſtill. ſicherungen mit 60574646 M Kapital und 69 793 M 


: A age 9 i ö Geſchäfts bis ult 1886 
Wien, 17. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche no 5 8 Ar 3 Auszablung. 


Creditactien 281,20 — Tendenz: ftill. 55 1886 ſtellt ſich der Antheil der Verſicherten am 
Paris, 17. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ 3% eſchäftsgewinn auf 16%; % der Jahresprämie. 


Sehr günstige Lotterie-Offerte. 


Cölner Brillanten⸗Lolterie. Marienburg. Geld⸗Lolttrie 


> 2. Mai 1897. Ziehung unwiderruflich WS 9. Juni 1887. 
2 


a 110 K ½ 55 K. 


7 


in Depot ½ 220 K, 


3. 12 Viertel 10 A Für 10 & gemiſcht: 2 Mariendg. u. 5 Cölner, oder 4 Halbe D 


u 5 Edlner öder 6 Viertel 2 8 
u. 10 Cölner. — Für 25 . gemiſch:: 5 Mariendg u. 13 Cölner. — Für 50 K. 93055 


10 Marienbg. u. 26 Cölner. — Porto u 1 1 40 2. War, 
Bank- iedrichſtr. 7 Tel⸗Adr.: Fuhſeban 
A. Fuhse Geschäft Berlin W. e e 2 Gen 7047 


‚Wiederverkäufer gesucht. 


1 


Wangen-Fabrik | 
G. F. Roell, Danzig, | 


Fleiſchergaſſe No. 7, 
Lieferant der Kaiſerl. Poſt feit 1854, 
empfiehlt Luxus ⸗ Wagen aller Art, fertigt 
— 95 Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, 
Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 
Magentbeile, Reparaturen, feinſte Lackirungen. 


tömedarle. 


weg 


Bewilligungen höpothelariſcher Jarlehen Dur Dre 


Deutfhe Aypotheken-Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt . 
Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


Zwanzigjähriger Erfolg! 
i Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich ſichere 
N a Verſtellung eines Bartes ift Profeſſor & 


— 0 — _ 8 — 
aninos 
erster Qualität 
Billigste fabritzpreise, baar 
dder iS Hk. monatl. Fracht irei. auf 


mehrwöchentlProbe.Preisverz.tranee. 
khrenvelle Anerkennungen 


Fried SS (Tausende) hun 
Fich Bornemraries® 
de et 


Für 4 Mt. 50 Pf. 


verfenden franco ein 10 Pfund 

feine Toiletteſeiſe in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel, Roſen⸗. 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co., 


Crefeld, (6338 
Seifen: und Barfümerie Fabrik. 


Bruteier 


von raceechten, ſtreng ſeparirt ge⸗ 
haltenen hochſeinen Stämmen, als: 
Hellen Brahmas ſilb Staats medaille). 
ſchwarzen Spaniern (. Preis). 
Ferner pon rebhubnfarbigen und 
ſchwarz. Cochins, dunklen Plymoutb⸗ 
Rocks, ſchwarzen Minorkas, rebhubn⸗ 
farbigen Italienern gelben japaneſiſch. 


odeni’s 


Bart-Erzeuger. 


Garantie fir unbedingten Erfolg innerhalb 
46 Wochen, ſelbſt bei jungen Leuten von 17 Jahren. 
Vorher Abſolut unſchädlich für Haut. Diskecteſter Verſandt. 

Flacon 2 K. 50 3, Doppel⸗Flacon K. 4. 


Allein echt zu beziehen von 
„ N TS ICEN um Gate a RR. 


Eau de Cologne- und Parfümerie⸗Fabrik. 


EEG 


Nachher 


(8171 


Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton. 
Dr. Kochs Pepton-Bouillon. 


Zwerg⸗, Bantams⸗ und ſchweren 
7 — . i q Ä x 
Dr. Kochs’ Pepton-Biscuits, Wzia st rt = 54 


Der Geflügelpark 
| Neuſchottland 10 per Langfuhr. 
3:2 Extra fl. 


Harzer Künnel-Käse 


a Poſtkiſte ca. 90 100 St. 3/60 K. 
incl. franco verſendet unter Nachnahme. 
Carl Rest, Quedlinburg a Harz. 


Vorräthig in Danzig bei J G. Amort. Magnus Bradtke, Apoth. 
ildebrandt, E. Kornſtädt, Aoth, Alb. Neumann. Carl Paetzold, 
erm. Lietzau, F. Domke, Fra. Lindenblatt, C. R. Pfeiffer, A. W. Prahl, 

Scheller, Apoth., J. Wedhorn; in Dirſchan bei K. Magierski, 
Apoth., Dito Senger Nachf., Th Pantzlaff; in Berent bei W. Borchard; 
in Elbing bei R. Derligti, W. Dückmann, Rud. Popp, Apoth Wend⸗ 
land; in Marienburg bei Herm Hoppe; in Mewe bei O. Schotte, Apoth; 
in Pr. Stargard bei H. Sievert, Apoth; in Zoppot bei Paul Unger. 


Im 9 der ee AR 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe 
Stutthof, Kreis Danzig, Blatt 63, 
auf den Namen der Martin und 
3 geb. Freiwald⸗RNathke⸗ 
in e Studgktngeng, zun Stör⸗ 
uderlampe Nr. 221 belegene Hof: 
Gtuudſtück A e 

am 13. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
ber dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle zu Störbuderfampe 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 250,08 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
8,9212 1 zur Grundſteuer, mit 
36 Mk Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie befondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
Biefferfabt, Zimmer 43, eingefehen 


erden. 

Alle Realberechtigten werden auf» 
2 die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borbandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
borging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
hrenden Hebungen oder Koſten, 
äteſtens im Verſteigerungstermin vor 
Aufforderung zur Abgabe von 
boten anzumelden und, falls der 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
tigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 

Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſoruchen, werden 


aufgefordert, vor Schuß des Ver: 
ſteigerungstermius die Einſtellung des 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Glundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 14. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, verkündet werden. (9270 
Danzig, den 10. Mai 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Zwangsverstelgerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Kneipab, Blatt 11, auf den Namen 
der Eigenthümer Auguſt und Bertha, 
geb. Kaſchner⸗Jaeger'ſchen Eheleute 
zu Kneipab Nr. 24 b. belegene Gebäude⸗ 
Grundſtück vebſt Wieſe 

am 11. Juli 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2.31 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,1301 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1200 &. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 

rundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondece Kaufbedingungen 
konnen in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
4 — die nicht von ſelbſt er den 

fteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder ro aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 

chtigt werden und bei Vertheilung 

s Kaufgeldes gegen die berück⸗ 

1 nſprüche im Range zurück⸗ 
en. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtück beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ders 
Beioerungöterming die Einftellung des 

rfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuschlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (5496 
am 12. Juli 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. (9271 
Danzig, den 8 Mai 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Lwangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangssollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stern⸗ 
berg Band I, Blatt 1, auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Otto 
Bonnslaw v. Sodenſtjern eingetragene, 
in Sternberg belegene Grundſtück, 
Steinberg Nr. 1 
am 1. Juli 1887, 
9 1 20 Gericht 
r dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, vers 
ai werden. 
as Grundſtück iſt mit 1075,87 


Thaler Reinertrag und einer Fläche 


von 178,90,33 Hectar zur Grund» 
ſteuer, mit 840 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etmarge 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ck betreffende Nachweiſungen, ſowie 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei 1, während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
renden Hebungen oder Koſten, 
8 im Verſteigerungstermin vor 
Aer. Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte aldes det u machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſttellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Geraberg Herbe die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9249 
am 2. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Culmſee, den 12. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht 


Belauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. April 


1887 iſt an demſelben Tage ein⸗ 
getragen: 8 
1. In unſer Geſellſchafts⸗Negiſter 


bei Nr. 3 (Firma S. Hirſcherg's 
Wittwe): Die Frau Wittwe Seelig 
Hirſchberg, Johanne, geb Caspari, 
it aus der Handelsgeſellſchaft 
ausgeſchieden. Der Kaufmann 
Dir Hirſchberg zu Lauenburg 
wird das Geſchäft unter der be⸗ 
ſtehenden Firma „S. Hirſchberg's 
Wittwe als Einzelkaufmann fort⸗ 
führen. Die Geſellſchaft iſt er: 
loſchen. 2 5 
In unſer Precuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 18 (Firma S. Hirſch⸗ 
berg's Wittwe): Die Frau Wittwe 
Seelig Hirſchberg, Johanne, geb 
Caspari, iſt aus der Handels⸗ 
geſellſchaft ausgeſchieden, das 
Geſchäft wird von dem Kaufmann 
Hirſch Hirſchberg als Einzelkauf⸗ 
mann fortgeführt. Die Procura 
des Kaufmanns Emil Hirſchberg 
gilt nur noch für Hirſch Hirſch 
berg, iſt dagegen für die Wittwe 
Hirſchberg erloſchen Die Firma 
it unter Nr. 196 des Firmen 
Regiſters eingetragen. 

3. In unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 196: Kaufmann Hirſch Hirſch⸗ 
berg zu Lauenburg in Pommern, 

„Ort der Niederlaſſung: Lauenburg 

in Pommern, 5 
Fuma: S. Hirſchberg's Wittwe. 
Lauenburg i / P., d. 27. April 1887. 


Königliches Amtsgericht. N 
Bekanntmachung. 


Nachdem über den überſchuldeten 
Nachlaß des am 17. Dezember 1886 
zu Carthaus verſtorbenen Steuer⸗ 
Inſpectors Jacob Clotten der Con: 
curs eröffnet worden, wird das Auf⸗ 
gebots⸗Verfahren eingeſtellt und der 
auf den 4. Juni cr., Vormittags 10 
Uhr, anberaumte Aufgebotstermin auf: 
gehoben 3 (9250 

Carthaus, den 12. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Gucsbeſitzers 
ermann Rühe in Kalmuſen ift zur 
bnabme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf 
den 3. Juni 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 
dor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierfelbft, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Die Schlußrechnung nebſt Belägen iſt 
au der Gerichtsſchreiberei III nieder: 
gelegt. 

Graudenz, den 12. Mai 1687. 


= 


Biron. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mitsgerichts. (9148 


In dem Concursverfahren uber das 
Vermögen des Kaufmanns Carl 
Wittler in Biſchofswerder Weſtpr iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters Termin auf 
den 17. Juni 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgericht hierſelbſt 
im Sitzungsſaale anberaumt. N 1/87 
Dt. Eylgu, den 11. Mai 1887. 
Swieczkowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts II. 


Bekanntmachung. 

Für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
Nevftadt Weſtyr. wird ein Kranken⸗ 
wärter, von Profeſſion Tiſchler, geſucht. 

Das jährliche Dienſteinkommen 
beträgt 252 K. Lohn, welches bei 
guter Führung bis auf 492 K. ſteigen 
Tann, freie Belöſtigung, Schlafſtelle, 
Heizung, Beleuchtung, Arznei und 
jährlich einen Dienkrod. (9266 

Der Director. 


. 


Unsere Dampfer „Danzig“, 
Capt J. Bohe und „Anna“, © 
Capt. Herm. John, lade hier 
und in Neufahrwasser au jedem BR 


Mittwoch 
und Sonpabend 


nach sämmilichen 


Welchselstädten 
Dirschau bis Thorn 


Güterzuweisung erbi en 
N 
U ot . Ei 
Gebr, Harder, 5 
[ELTERN RETTEN ST REN 


N 


Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


iehung beſtimmt 9., 0, 11. Juni cr. 

ptgem. 90000, 30000, 1500 A ꝛc baar. 
Looſe a 3 K., 11 Stück 30 K. 

% a 150 K., 11 St. 15 = Bert 
N I- erlin, 

J. Eisenhardi, Berater 1e. 
Porto und Liſte 30 J. 


lautes Wasserheilnstll 
Diüteliſche 
Naturheilmethode 


nach Schroth (8632 
Gegen jedes noch ſo veralletes 
Leiden. — Großarttiae Erfolge! 


Petershagen 29, an der Promenade, 


neden dem Salvatorkirchhof, 
täglich bereitet auf fi, wachſender 
Pilze, für Magenkranke, Bleich⸗ 
ſüchtige, Neconvalescenten, in Flaſchen 
a 20 9. Trinkgäſten ſtebt der Garten 
zur Dispoſition. (9267 


een 


Die 
Einrichtung einer Commandite 
ibres Handſchuh⸗Special⸗Ge⸗ 
ſchäftes mit üblichen neben⸗ 
laufenden Artikeln in 


Zoppot, 

391 Seeſtraße 39! 
empfehlen dem Wohlwollen des 
geehrten Publikums und bieten 
die Waaren zu reellen con⸗ 
currenzfähigen Preiſen 


A. Schuricht & Co,, 


Danzig, Zoppot, 
Jopengaſſe 23 Seeſtraße 39. 
Stets Neuheiten! 


Gr. Wollwobergasse 2. 


5 
Vorhemden.Speoialknöpfe. 
1,30 u. 1 Kk. 10. 
Naben dem Zeughause. “U 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (6344 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 18, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


Kronziegelei 
Zei mannsfelde 
größtes Etabliſſement des Oſtens, 


bringt ihre anerkannt vorzüglichen 
Fabrikate, Hintermauerungsſteine, 
Verblender, 


Specialität: Klinker 


biermit in Erinnerung. 

RNeimannsfelde am friſchen Haff, 

im Mai 1887. (9159 
Dr. Orbanowski. 


* Zu 
Einſegnungs⸗Geſchenken 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


Danziger Gesangbuch 


in den verſchiedenſten 


Danzig. 


eleganten Einbänden. 


A. W. Kafemann. 


Ich erlaube mir ergedenſt anzuzeigen, daß ich in Zoppot, Seeſtraße 30, 


Villa Roſa ein Penſionat unter den Namen 


Pensionat 


Nürnberg 


eröffnet habe und bitte um gütigen Zuſpruch. 


9273) 


Helene !\\ürnberg. 


Biitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigfte und einfachſte F 
(715 


ſtruction, liefern complet 


Ferd. Ziegler & Co, Bromberg. 


in zu 


‚Rolllad 


2 


en 


roſpecte und Koſtenanſchläge gratis. n 


ER Stahl u. Nola 
Wilh. Tillmanns, Remscheid, 
EhrendIplom Amsterdam. 


In Folge Falliſſement einer Dresdener Pianofabrit bin ich von dem 


Verwalter veranlaßt worden: 


zwei Pianinos 


der Fabrik, tadellos von Bau, Spielart und Ton, unter Garantie zum 


Selbſttoſteuhreiſe ſchlen en 15 


verkaufen. 
rdr. Wiszniewski, Breitgaſſe 13. 


(9167 


Dampfhootfahrt 
Danzig— Neufahrwasser. 


Das Warmbad iſt eröffnet. Preiswerthe möblirte Wohnungen 
ſind noch auf der Weſterplatte zu vermiethen. Die Dampfer legen Nach⸗ 
mittags an der Weſterplatte an und bleiben dort zur Aufnahme von 
Paſſagiren liegen. ; a „(9227 

„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone. 


Danziger Sciſſahris⸗Ackien⸗Geſelſchaft. 


Miltwoch, den 18. Mai, 5 Uhr Nachmittags, findet im Hinterhauſe 
der „Cor cordial, Hundegaſſe 83, die ordentliche Generalverſammlung ftatt, 
welcher eine außerordentliche folgt 

Auf der Tagesordnung der letzteren ſteht ein Antrag des Aufſichts⸗ 
zathes „das Actien⸗Kapital durch Ankauf von Actien zum Zweck 
der Amortiſation zu reducixen.“ 

Hisrüher kann ein verbindlicher Beſchluß nur gefaßt werden, wenn 
ſich eine Majorität dafür erklärt, welche ſowohl die Hälfte des nanzen Grund» 
lapitals, wie auch drei Viertel des in der Verſammlung vertretenen Grund⸗ 
unn kde deren Mctionäre werben deshalb, eln, sablteid zu ech 

Die Herren Actionäre werden deshalb erſucht, zahlreich zu erſcheinen 
und ihre Abſicht im Geſchäftslotale, Hundegaſſe 52, bis zum 18. Mai, 1 Uhr 
Nachmittags, kundzugehen, um dagegen Eintrittskarten mit dem Vermerk der 
Stimmenzahl für die General⸗Verſammlungen entgegen zu nehmen. 


Danziger Sehlffahrts-Actlen-Gesellschaft, 


ohn Gibsone. (9243 


Sonnen⸗Schirme, 


beſtes, ſolides Fabrikat. (9261 


Pariſer Modell ⸗ Schirme, 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


Adalbert Karau, 
en gros. Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


Handſchuh⸗Ausverkauf 
Langgasse No. 16. 


4, 5, 6 Knopf Glace . 1,25, 

Schnürhandſchuhse .. 1,25, 

Feen uri e dh 1,35, 
erby Docks für Herren A. 2 


V 00. 
Seiden⸗ und Zwirn⸗Handſchuhe 30, 40, 50, 60 A. (9228 


Salontiroler! 


Dieſe aus einer hochedlen Partie 1885er Tabake angefertigte 


Salontiroler⸗Cigarre 


t d ihre vorzüglichen Eigenſchaften in Aroma und Brand 
be in 2 ſo jchnelle und große Beliebtheit erworben, daß ich 
nicht unterlaſſen möchte, dem dieſe in Qualität ſo 


roßen Publikum 


hervorragend und fo billige ( igarre angelegentlichft zu empfehlen. 
Aeusserster Preis pro Mille 
10 Stück 65 Pfg. 

Bedeutend höherer Werth. (9143 
Nach auswärts verſende als erſte Probe 100 Stück K. 6 franco. 


Bitte zu probiren. 


Mark 60, 


Otto Peppel, 


Langenmarkt 25026. 


C 


Die bekannten Special⸗Marken 
Fürſt Galitzin 100 Stück Mk. 5,50 
Lady Hedwig „ „ „% 350 
Khedirian Cigaretts „ „ 4,00 
Echte Ruſſen „ 
ſind wiederum in ſchönſter Waare 


77 N. 1 2,00 
am Lager und empfehle ſelbige 
aufs Beſte. (9142 


Otto Peppel, 


Langenmarkt 25/26. 


Gebr. Freymann, 
$ Kohlenmarkt 30, 
28 Scite der Aena 


nach Maß gearbeitet, aus nur 
reinwollenen dauerhaften Stoffen, 
a 24,00, 27,00, 30,00, 33,00. 


D * 


nach Maß gearbeitet, aus feinſten 


Herren⸗Anzüge 
Herren⸗Anzüge e 


Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sitz und. ſaubere 
Arbeit abgeliefert wird. 


Complete Anzüge 


vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ſaubet 
gearbeitet, a 15,00, 18,00, 21,00 bis 30,00. 


Herren⸗Ueberzieher 


in großer Auswahl, a 10,00, 12,00, 15,00, 18,00. 


Auswahl von 3 
Feste Preise! 


Einzelne Stoffhoſen und Weſt 


Joh! Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


. ſchrägeüber der Kuhbrücke, 
empf. ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke u. Firniſſe, wie auch 
alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, Spachtel, 
Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. Specialität: Harzölfarbe. 


Mondamin u hr 


i N Schutzmarke. Fabr. Brown n. Polſon. 
4 7 m k i . i 2 2 dl. 
860 Pf 299 Pfd. on u. Berlin C. In Delicateß⸗ und Droguen warn 


Das beſte Mittel gegen rauhe Hant 
und aufgeſprungene Hände iſt 
aul Bumcke s 
flüſſige Kaliſeife mit Glycerin. 
Niederlagen für Danzig bei 
Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe 43, und 
Gebr Poetzold, Hundeaaſſe. (6346 


II. Damm Nr. 2, 1 Tr. 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

M. Kranki. 


Mollerei Tragheim 


bei Marienburg 


30 Stück fette 
Schweine, 


a 280-300 Pfd ſchwer und 20 Stuck 
a 150 Pfund ſchwer, vorzügliche Race 
zur Maſt. (9214 
Das in der Stadt Barten, Kreis 
Raſtenburg, belegene Hötel 
Prinz von Preussen mit ſämmt⸗ 
lichen Hintergebäuden, Garten, Kegel⸗ 
bahn und dem dazu gehörigen Acker⸗ 
land, beabſichtige ich zu verkaufen. 
Alles Nähere bei Emil Spriegel, 
Königsberg in Pr., Kneiph. Lang⸗ 
gafle Nr. 4 (9009 


Eckhaus, 


am Markte. zweiſtöckig, mit guten 
Kellern, Mittel⸗ und Stallgebäude, 
Hofraum nebſt Einfahrt, ſämmtliche 
Haulichkeiten maſſio, zu jeder Ge⸗ 
ſchäftsanlage geeignet, unter günſtigen 
Bedingungen zum ſofortigen Verkauf. 
Offerten unter 9161 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Einen alten noch gut erhaltenen 
Jagdwagen 
und zwei kleinere 


Tafelwagen auf Federn 
k 
hat zu verkaufen J. Hoppe, 


9269) Vorſt. Grab n 9. 


17 700 Mark 


Kirchengelder find auf ſichere länd⸗ 

liche erſte Hypothek zu vergeben. An⸗ 

träge nimmt entgegen „(8906 

Der evang. Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Rath zu Chriſtburg. 


Ern gut ſituirter, allein daſtehender 
Gutsbeſitzer (Areal 620 Morg. in 
hoher Cultur), 33 Jahre alt, wünſcht 
mit einer jungen Dame von ange⸗ 
nehmem Aeußern, im Alter bis zu 
26 Jahren und einem, wenn nicht 
disponibeln, ſo doch abſolut ſicher ge⸗ 
ftellten Vermögen von ca. 36 000 K. 
71 3 in Correſpon⸗ 
enz zu treten. ur 
Nat eruſt gemeinte, womöglich nicht 
anonyme Briefe, die auf Wunſch 
zurückgeſandt werden, erbitte unter 
K. B. 5 poſtlagernd Gr. 3 


Ein junger Commis 
wird bei beſcheidenen Anſprüchen für 
ein Schankgeſchäft geſucht. Adreſſen 
nebſt Gehaltsanſprüchen unter 9263 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Einem im perſönlichen Verkehr 
gewandten, repräſentationsfähigen und 
rührigen Herrn kann eine gute und 
dauernde Stellung als 


Reiſe⸗Inſpector 


einer älteren Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zugeſichert werden. 

Schriftliche Offerten unter U. 8 495 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
G. L. Danube & Co., Frankfurt aM. 

ine Wirthin in geſetzten Jahren, 

in allen Branchen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht eine Stelle in der Danziger 
Umgegend auf einem größeren Gute. 
Gehalt nach Uebereinkommen. Antritt 
von fogleich oder Johanni. Adreſſen 
bitte zu richten an ki. Kleis, Löblau 
bei Kahlbude. (9264 


Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet 
iſt vom 1. Juni cr. Langgaſſe zu 
vermiethen. Adreſſen erbeten unter 
Chiffre MI 4 in der Expedition dieſer 


Zeitung. 2 
“ 
Neugarten 30 
iſt infolge Verſetzung eine Wohnung, 
7 Zimmer, Balkon ꝛt., hochparterre, 
ſofort zu vermiethen. 815 
Gr. Woll webergaſſe 15 zum Oktbr. 
zu vermiethen erſte Saal Etage, 
(ca. 677 Bla una 
elaß). Näheres 2. Etage. Beſichtig. 
N 1—1 Ubr (8836 


liche Wohnung, beſtehend aus 
Saal, 6 Zimmern (wovon 2 in der 
Hangeetage — zu Comtoire geeſgnet), 
Küche und Zubehör, welche der jetzige 
Miether 16 Jahre lang bewohnt, 
vom J. Oktober ab zu vermietden . 
Lagggaſſe 48 iſt ein eleg. möblirtes 

Vorderz fofort billig zu verm. 


— 


Curn⸗ u. Fecht⸗Uerein. 


Am Donnerſtag, den 19. Mai: 


Turnfahrt nach 
Zoppot. 


Abmarſch Morgens 4 Uhr vom 
Hohen Thor. (3265 
Der Vorſtand. 


Zinglershühe. 
Jeden Sonn⸗ und Feiertag auf 
Binglersböbe: 
Großes Garten⸗Früh⸗Coucert, 
ausgeführt von der Artillerie⸗Kapelle 


unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Krüger. Eutree pro 


Perſon 10 4, Kinder frei (9244 
Prad u. Verlag u. U. W. Kafemaus 
in Dauszia 


